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Die Unruhen in Rußland
gondon, 19. Juli. Das Reuterſche Büro meldet aus

Nach dem Hauptbüro des Kommiſſars des Litevny
giſtriktes wurden geſtern über hundert Verwundete ge
pracht. Am Abend begegneten Meuterer und Arbeiter

der Roten Garde einem Trupp unbewaffneter Koſaken und
jeſchoſſen ſie; dabei wurden mehrere Perſonen getötet und ver
wundet. Auf dem NewskiProſpekt wurden Koſaken von einem
in voller Ausrüſtung mit Muſik und roſa Fahnen vorbeiziehen
den Regiment beſchoſſen. Hier wurden fünf Perſonen getötet

nd 25 verwundet. Man glaubt, daß die Entſcheidung zwiſchen den
feindlichen Parteien unmittelbar bevorſteht. Skobelew iſt auf
dringendes Erſuchen des Miniſterrates von der Front zurück
gekehrt, um ſeinen Einfluß auf die Arbeiter geltend zu machen.

Nach einer anderen Reutermeldung drangen am 18. Juli
m 1 Uhr morgens Abteilungen der Garderegimenternailowski und Simeonowski mit ihren Offizieren

den Tauriſchen Palaſt ein, ſtimmten die Marſeillaiſe an
ad brachten Hurrarufe auf die Zentralbehörden des revolutiv
zren Rußlands aus. Tſcheidſe und Skobelew hieltenAnſprachen an die Soldaten, wobei Skobelew auf den Unterſchied

zwiſchen Demokratie und Anarchie hinwies.
NRotterdam, 19. Juli. Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen

Courant“ wird der „Daily News“ aus Petersburg über die Er
eigniſſe am Dienstag gemeldet: Als der Rücktritt der
Riniſter der Kadettenpartei allgemein bekannt wurde,
ging der Sturm los.
weis für die Schwäche der Regierung auf. i
wurde ein Eiſenbahnzug auf der finniſchen Bahnlinie von einer

Man faßte das Ereignis als einen Be
Zuerſt

Gruppe Soldaten mit Maſchinengewehren in einer Station außer
halb von Petersburg angehalten. Darauf begann man in Peters-
burg ſelbſt mit der Anhaltung von Automobilen. Die Meuterer
gingen dabei ſo gründlich zu Werke, daß ſie faſt alle Regie-

rungsautomobile und auch die Automobile des früheren
Hofes, die jetzt von den Miniſtern benutzt werden, beſchlag-

nahmten.Auf dem NewskiProſpekt erſchienen, wie an den Tagen der
gRevolution, Automobile mit Soldaten und Maſchinengewehren

Verſchiedene Fabriken hatten die
Das erſte Maſchinengewehrregiment

und andere Soldaten befanden ſich auf dem Newski-Proſpekt, als
ungefähr in der Mitte der Straße Schüſſe knallten. Es entſtand

Jn der Panik wurden viele Frauen
zu Boden getreten, aber die Anzahl der Verwundeten war ver
hältnismäßig klein. Zum Schluß kam es zu einem regel
rechten Feuer aus den Maſchinengewehren in den
Automobilen und zu Gewehrfeuer auf der Brücke vor der
zritiſchen Botſchaft. Die Menge, die nach der inneren Stadt
ziehen wollte, wurde von Koſaken aufgehalten. Auch dabei wurde
geſchoſſen.

Petersburg, 18. Juli. Meldung der Petersburger
Die gemeinſame Verſammlung

des Ausſchuſſes des Arbeiter- und Soldatenrats
ind des Ausſchuſſes der Bauern vertreter hat
heute nacht die durch die Miniſterkri ſee geſchaffene
Lage beſprochen. Sie hat eine Entſchließung ange-
nommen, in der erklärt wird, daß der Rücktritt der

Niniſter der Kadettenpartei nicht als Vorwand
dafür dienen dürfe, die Regierung der Unterſtützung der

tevolutionären Demokratie zu berauben. Andererſeits
aber wird die Anſicht ausgeſprochen, daß der Rücktritt dieſer

es nötig macht, daß die Demokratie von
neuem ihre Aufmerkſamkeit im gegenwärtigen ge-
ſchichtlichen Augenblick der Organiſation der Regierungs

gewalt widmet.
Die Verſammlung beſchloß in vierzehn Tagen eine

allgemeine Verſammlung der örtlichenArbeiter- und Soldatenräte und der Ver-
treter der Bauernräte einzuberufen, um die Frage
der Organiſation der neuen Regierungsgewalt und der
Erſetzung der Miniſter der Kadettenpartei im Einverſtänd-

nis mit den genannten Ausſchüſſen zu beſprechen. Die
Entſchließung erklärt, daß bis zur erfolgten Löſung die ge-
ſamte Regierungsgewalt bei der gegenwärtigen Regierung
verbleiben müſſe, die nach den Beſchlüſſen des letzten allge-
weinen Kongreſſes der Arbeiter- und Soldatenräte ganz

Rußlands handeln ſolle.

Wieder 21 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 19. Juli. (Amtlich) Neue U-Boot-

erfolge in der Viscaya und im Atlantiſchen
Vzean:21000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein unbe-
kunnter bewaffneter beladener Dampfer von mindeſtens

Br.-Reg.-To., von Fiſchdampfern geſichert, ein be-
ladener Dampfer, der aus einem Geleitzug heransgeſchoſſen

wurde. Die Ladungen der übrigen verſenkten Schiffe be
anden, ſoweit ſie feſtgeſtellt werden konnten, aus Stück-

Lütern, Kohlen und Tonerde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Sonnabend, 21. Juli 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Juli 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern erreichte nach regneriſchem Vormittag, der

vorübergehendes Nachlaſſen der Kampftätigkeit zur Folge hatte,
die Artillerieſchlacht von Mittag an wieder äußerſte Heftigkeit.

Feindliche Vorſtöße bei Lombartzyde und öſtlich von
Meſſinesſcheiterten.An der Artois-Front lebhafte Feuertätigkeit zwiſchen
La Baſſée-Kanal und Lens, beſonders ſüdöſtlich von Loos.

Bei Gavrelle nachts vorſtoßende engliſche Bataillone
wurden zurückgeworfen.

Auch bei Monchhy griffen nach heftiger Feuerwelle die Eng-
länder erneut an, ohne weitere Erfolge zu erzielen.

Südweſtlich von St. Quentin erlitten die Franzoſen bei
dreimaligem vergeblichen Angriff gegen die von uns gewonnenen
Gräben blutige Verluſte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordweſtlich von Craonne nahmen märkiſche und Garde-

truppen nach kurzer, ſtarker Feuerwirkung Teile der franzöſiſchen
Stellung auf dem Winterberg. Der Feind leiſtete erbitterten
Widerſtand und hatte ſchwere Verluſte. Ueber 375 Mann ſind ge
fangen, zahlreiche Grabenwaffen als Beute eingebracht worden.
Erſt abends ſetzten Gegenangriffe der Franzoſen ein. Sie
führten zu ſchweren nächtlichen Kämpfen, bei denen einige der
von uns gewonnenen Gräben wieder aufgegeben wurden.

Bei den anderen Armeen, auch der

Heeresgruppe Herzog Albrecht
außer einigen für uns günſtig verlaufenden Vorfeldgefechten keine
beſonderen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Am 1. Juli hatte die ruſſiſche Regierung in Oſtgalizien einen

Teil des ruſſiſchen Heeres zur Offenſive geführt, die nach ſpär-
lichen Anfangserfolgen infolge ungeheuerer Verluſte bald ins
Stocken kam. Der ruſſiſche Soldat, deſſen Wunſch nach Friedew
an faſt allen Stellen unſerer Front in Annäherungsverſuchen
Ausdruck fand, war wieder umſonſt für die Entente geopfert
worden.

Jn Erwiderung des Angriffs der Ruſſen haben unſere Trup
pen geſtern einen Gegenangriff begonnen.

Unter perſönlicher Leitung des prinzlichen Oberbefehlshabers
brachen deutſche Armeekorps nach wirkung voller Fenervorberei-

tung durch deutſche und öſterreichiſchungariſche Artillerie gegen
die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Sereth und Zlota Lipa vor
und ſtießen über drei ſtarke Verteidigungszonen durch. Der
Feind hatte ſchwere, blutige Verluſte und wich in Auflöſung zu
rück. Bis zum Nachmittag waren einige tauſend Gefangene ge-
uneldet.

Bei Jakobſhadt, Dünaburg und Smorgon, ſo
wie längs des Stochod und von der Zlota Lipa bis iüdlich
des Dnjeſtr nahm die Feuertätigkeit teilweiſe erheblich zu.
Eigene Vorſtöße und gewaltſame Erkundungen führten mehrfach
zu ſchönen Teilerfolcen. Bei Nowica an der Lomniceag ſind neue
ſtarke ruſſiſche Angriffe verluſtreich abgeſchlagen worden.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Nordkarpathen ſtärkeres Feuer als in letzter
Zeit.

Auch in den Bergen öſtlich des Beckens vork Kesdivaſarhely hat
ſich die Gefechtstätigteit geſteigert.

Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
nichts Neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Der 15 Milliarden-Kriegskredit
vom Reichstag endgiltig bewilligt

Berlin, 20. Juli. Der Reichstag hat ohne Er-
örterung in dritter Leſung den Kriegskredit von
15 Milliarden Mark gegen die Stimmen der unab-
bängigen Sozialdemokraten endgültig bewilligt.

Veriagung des Reichstages
Berlin, 29. Juli. Der Reichstag vertagte ſich

heute bis zum 26. September.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale

Unſer Durchbruch der ruſſiſchen Linien
Der Tag des neuen Kanzlers

Unter all den Anzeichen eines ganz „großen Tages“,
mit den üblichen Menſchenanſammlungen vor dem Reichs
tagsgebäude, mit dichtem Gewühl in den Wandelhallen,
vor überfüllten Tribünen und übervoll beſetzten Regie
rungsbänken und vor einem reſtlos vollen Hauſe iſt die
erſte Gelegenheit vor ſich gegangen, bei der der neue
Kanzler des Deutſchen Reiches vor dem Volke und vor dem
neutralen und feindlichen Auslande Richtung und Ziel
ſeiner Politik bekannt gab. Die allgemeine politiſche Hoch-
ſpannung verlieh der Stunde ein hiſtoriſches Gepräge und
machte ſie auch dem unvergeßlich, der in ſeinem patriotiſchen
Herzen nicht ganz auf ſeine Rechnung gekommen iſt. Denn
daß die erſte Kanzlerrede des Herrn Dr. Michaelis eine
Löſung der Kriſis gebracht hat, die unſerem Vaterlande
allmählich ſo ſchweren Schaden zugefügt, wird man nicht
behaupten wollen, auch wenn man der friſchen, offenen und
männlichen Art des neuen Lenkers unſerer politiſchen Ge
ſchicke die vollſte Gerechtigkeit widerfahren läßt. Seine
Rede wurzelte allzu offenſichtlich in dem Beſtreben, die ſo
genannten Mehrheitsparteien, insbeſondere die Sozial
demokratie nicht vor den Kopf zu ſtoßen und es doch auch
mit der Minderheit im Hauſe, hinter der bekanntlich die
Mehrheit des Volkes ſteht, nicht zu verderben.

Es wäre natürlich in hohem Maße unpatriotiſch und
entſpräche nicht dem ſchuldigen Danke gegen den neuen
Reichskanzler, der unter den ſchwierigſten Umſtänden ſein
verantwortungsvolles Amt übernommen hat, wenn man
die Stellung ihm gegenüber allein von dem Eindrucke ſeiner
erſten Rede abhängig machen wollte. Daß ſie äußerlich
wirkungsvoll ausfallen würde, war überdies zu erwarten.
Dr. Michaelis, der in Begleitung des noch im Amte befind
lichen Unterſtaatsſekretärs der Reichskanzlei Wahnſchaffe
erſchienen war und vom Staatsſekretär des Jnnern,
Dr. Helfferich, mit Händedruck begrüßt wurde, ſprach mit
Recht von der zentnerſchweren Laſt, die das Schickſal auf
ſeine Schultern gelegt hat, und die er auf ſich genommen
habe im Vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer Sache.
Kurz, klar und ſcharf gab er ein Bild von der Entſtehung
des Völkerringens und wies energiſch den Vorwurf zurück,
daß der U-Bootkrieg völkerrechtswidrig ſei und gegen die
Menſchenrechte verſtoße. England ſelbſt habe uns durch
ſeine völkerrechtswidrige Seeſperre dieſe Waffe in die Hand
gedrückt, die lediglich der Abkürzung des Krieges diene.
Herzliche Worte widmete er unſeren Tapferen zu Lande
und auf der See, in der Luft und unter Waſſer, ſowie
unſeren Verbündeten, mit denen wir uns unlöslich ver-
bunden fühlen. Als er bei der Schilderung der andauernd
guten militäriſchen Lage ein Telegramm über den ſoeben
gelungenen Vorſtoß der Truppen des Prinzen Leopold von
Bayern verlas, hörte man aus den Reihen der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeits gemeinſchaft einen Zwiſchenruf, der aber
alsbald durch laute Pfui-Rufe erſtickt wurde. Sehr ver
trauensvoll äußerte ſich der neue Kanzler über Amerika.
Trotz aller Zuverſicht über die militäriſche Geſamtlage
machte er ſich aber doch zum Hünder der brennenden Sehn-
ſucht nach dem Frieden: Nicht einen Tag länger werde
Deutſchland Krieg ſühren, wenn es einen ehrenvollen
Frieden haben könne. Anzuerkennen iſt, daß ſeine Rede
nicht ein Friedensangebot darſtellte, ſondern nur eine Frie-
denskundgebung, wenn auch gerade dieſe wichtige Stelle
einigermaßen deutungsfähig war. Frohe Zuverſicht ſprach
der Kanzler in bezug auf die künftige Ernährung nach der
allerſchwerſten Zeit aus, und ſehr anzuerkennen ſind ſeine
Ausführungen über die Lage unſerer Landwirtſchaft.
Die Schwierigkeiten, die ſeiner harren, bekundeten ſich
deutlich bei der Aufnahme ſeiner Ausführungen über die
innere Politik. Als er feſtſtellte, daß er es für nützlich
und notwendig halte, zwiſchen den großen Parteien und
der Regierung eine engere Fühlung herzuſtellen, ohne daß
der bundesſtaatliche Charakter des Reiches zerſtört werde,
hörte man von keiner Seite Beifall. Alles in allem:
eine kluge, wohldurchdachte Rede, aber noch keine Antwort
auf all die Fragen, die jedem guten Deutſchen heiß an
Herzen liegen. Wir werden weiter warten

Jn der weiteren Verhandlung wurde die gemeinſame
Entſchließung des Zentrums, der Sozialdemokraten und
der Fortſchrittlichen Volkspartei mit 214 gegen 116 Stim
men bei 17 Stimmenthaltungen angenommen. Bei der
verſchiedenen Auffaſſung, die unter den drei Parteien über
den Jnhalt der Entſchließung herrſcht, kann kaum von
einer einheitlichen Stellungnahme einer Parlamentsmehr-
heit die Rede ſein, ganz und gar aber nicht einer Mehrheit
des deutſchen Volkes. Die kraftvolle, von tiefem
patriotiſchem Seiſte getragene und der Sorge um unſer
geliebtes Vaterland diktierte Erklärung, die Graf Weſtarp
namens der konſervativen Partei abgab, machen wir ung
voll und ganz zu eigen. Die Entſchließung des Reichstages
iit ſicherlich nicht danach angetan, uns einem haldigen.



ehrenvollen Jeden näherzubringen. Eher iſt das Gegen
teil zu befürchten. Nur das Vertrauen zur Geſamtheit

unſeres herrlichen Volkes, das ſich im Kampfe um unſere
heiligſten Güter bisher ſo trefflich bewährt hat, gibt uns die
Gewißheit, daß der geſtrige Reichstagsbeſchluß, ſo noch-
teilig er auch den Intereſſen Deutſchlands erſcheinen mag,
nicht die befürchteten ſchien Folgen haben wird.

Die „Kreuzzeitung“ meint, mit lobenswerter Ent
ſchiedenheit habe der Reichskanzler erklärt, daß er durchaus
willens ſei, die Führung der Politik in der Hand zu behalten.
Wir hoffen und würnrſchen, daß ihm dies gelingen wird.

Die Deutſche Tageszeiktung' ſchreibt: Wir haben
von dem neuen Kanzler geſtern gute Worte gehört, deren Ein
druck, durch den hohen Ernſt, von dem ſie getragen waren, ge
ſteigert wurde und der ſeine tiefe Auffaſſung von der Größe
ſeiner Aufgabe zeigt. Wir warten ab, wie und wohin er ſeinen
Kurs ſteuern wird, aber wir haben den aufrichtigen Wunſch, daß
es ihm gelingen möge, der Schwierigkeiten, die ihn umgeben,
Herr zu werden und das Reichsſchiff mit feſter Hand zum glück
lichen Ziele zu führen.

Die „Deutſ,he Zeitung“ ſagt, vorläufig müſſe man
ſich genügen laſſen, daß er entſchloſſen ſei, mit dem Syſtem des
Treibens vor dem Winde zu brechen, zu handeln ſtatt zu leiden,
zu führen ſtatt geſchoben zu werden. Der Eindruck iſt: Wir
aben wieder eine Regierung.

Nach der „Poſt“ wird die Vorwärtsentwicklung ſeine Per
önlichkeit, von der ein ſo ſtarker Eindruck höchſter Strenge gegen
ch ſelbſt ausgehe, ganz allein in das rechte Verhältnis zu den
CLatſachen der Umwelt rücken. Ueber die verwehenden Momente
einer erſten und noch taſtenden Rede hinweg blicken wir voller
Erwartung auf die kommende politiſche Arbeit, die der neue
Mann in der Nachfolge Bismarcks leiſten ſoll.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt: Wer eine Rede
nach dem Muſter Bethmanns, der zu den beſten Rednern des
Hauſes gezählt hatte, oder dem unvergleichlichen Vorbilde des
Fürſten Bülow erwartet hatte, kam nicht auf ſeine Rechnung.
Aber der Sache hat Dr. Michaelis mit ſeiner Rede genützt, indem
er der Mehrheitsentſchließung einige Schädlichkeiten nahm.

Die türkiſchen Preſſevertreter in München
München, 18. Juli. Die Organiſation der Münchener

Preſſe gaben den türkiſchen Preſſevertretern
am Mittwoch im Münchener Künſtlerheim einen Ehren-
abend, zu dem ſich verſchiedene Vertreter der bayeriſchen
Staatsregierung ſo Miniſterialrat Dr. v. Donle,
Staatsrat v. Steiner, Miniſterialrat Frhr. v. Aufſeß,
Geheimer Legationsrat Dr. Lindner, weiter Reichs-
rat Oskar v. Miller, der kaiſerlich osmaniſche Major
Azmi, eine Anzahl Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien
und zahlreiche Vertreter der Münchener Preſſe eingefunden
hatten. Miniſterialrat Dr. v. Donle begrüßte die Gäſte
namens der bayeriſchen Regierung, betonte das gegen-
ſeitige Vertrauensverhältnis zwiſchen der Türkei und
Deutſchland und brachte ein Hoch auf den Sultan aus.
Der türkiſche Generalkonſul Kemme rich huldigte hierauf

König Ludwig III. Schriftleiter Freund als Vorſtand
des Landesverbandes der Bayeriſchen Preſſe und Verlags-
direktor Buchner, als Vertreter der Münchener Ver
leger, hielten gleichfalls Anſprachen. Der Präſident der
türkiſchen Preſſe Mahmud Sadik Bei hob in ſeinen
Dankesworten für die freundliche Aufnahme die Bedeu-
tung Münchens als hervorragendes deutſches Kultur-
zentrum hervor und erhob das Glas auf das weitere
Emporblühen dieſer großen Kunſt- und Kulturſtätte. Der
weitere Verlauf wurde durch künſtleriſche Darbietungen
von Münchener Kräften verſchönt.

Das chileniſche Neutralitätskabinett
Berlin, 19. Juli. Wie aus zuverläſſiger Quelle ge-

meldet wird, hat das neue Miniſterium in Chile,
das aus den Führern der verſchiedenen Parteien zuſammen
geſetzt iſt, alsbald nach ſeinem Zuſammentreten eine er
neute Neutralitätskund gebung erlaſſen.

Das Miniſterium beſteht aus folgenden Mitgliedern:
Präſidium und Jnneres: Senator Jsmael Tocornal,
früherer interimiſtiſcher Präſident der Republik und frühe-
rer Miniſter des Jnnern, Vorſitzender der liberalen Partei.
Aeußeres: Senator Artur Beſa, früherer Kriegsminiſter
und Miniſter des Jnnern, Vorſitzender der Nationalpartei.
Juſtiz und Unterrichtsweſen: Senator Angel Gugarello,
früherer Miniſter für Jnduſtrie und öffentliche Arbeiten,
Vorſitzender der demokratiſchen Partei. Landwirtſchaft:
Abgeordneter Armando Queſada, früherer Landwirt
ſchaftsminiſter, Stellvertretender Vorſitzender der Radikalen
Partei. Krieg und Marine: Senator Pedro Monte-
negro, früherer Juſtizminiſter und Miniſter des Jnnern,
Vorſitzender der Liberal- demokratiſchen Partei. Jnduſtrie
und Oeffentliche Arbeiten: Senator Alberto Gonzales
Errazuriz, früherer Landwirtſchaftsminiſter, Vor
ſitzender der konſervativen Partei.

Der Wiener Abendbericht
Wien, 19. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am

19. Juli abends mitgeteilt:
Die Angriffe der Ruſſen beantwortend, hatten heute früh

die Verbündeten in Oſtgalizien die Gegenoffenſive ergriffen und
die ruſſiſchen Linien öſtlich zwiſchen Zborow und dem obberſten
Sereth geworfen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. Juli. Amtlicher Bericht. Kau-kaſusfront: Das feindliche Bataillon, deſſen Angriff laut

geſtrigem Heeresbericht abgewieſen wurde, ging zurück, ſodaß un
ſere Truppen einige Orte beſetzen konnten, die bisher in der
Hand des Feindes waren. Sinaifront: Am 16. Juli auf
der ganzen Front ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer. Eine von
ſtarker engliſcher Kavallerie vormittags in Richtung Vir-es-Saba
unternoenmene Erkundung geriet wieder in unſer Artilleriefeuer.
Nachmittags ging der Feind zurück. Jn der Nacht zum 17. Juli
wurde das Artilleriefeuer heftig; zu feindlichen Angriffen kam es
nicht.

Auflöſung des kanadiſchen Parlaments
Amſterdam, 19. Juli. „Algemeen Handelsblatt“

meldet aus London, daß das kanadiſche Parla
ment wegen der liberalen Oppoſition gegen die Verlänge-
rung der Legislaturperiode des jetzigen Parlaments dem
nächſt auf gelöſt werden wird.

Die Nordſeefahrrinne freigegeben
Haag, 19. Juli. Das Korreſpondenzbüro erfährt, daß

das Verbot für die Ausfahrt von Schiffen, die durch die ſo
genannte freie Fahrrinne fahren müſſen, für die
Schiffe, die nach Norwegen, Schweden und Dänemark be-

ſtimmt ſind, aufgehoben worden iſt.

Zur engliſchen Neutralitätsverletzung
Hollands Einſpruch in London

Haag, 19. Juli. Meldung des Korreſpondenzbüros, amtlich.
Der Miniſter des Auswärtigen gibt folgendes bekannt. Die nie-
derländiſche Regierung hat durch ihren Geſandten in London der
britiſchen Regierung von dem Auftreten britiſcher Kriegsſchiffe
am 16. d. M. gegen deutſche Handelsſchiffe, die ſich in den nieder
ländiſchen Hoheitsgewäſſern befanden, Mitteilung gemacht und den
Geſandten beauftragt, die Regierung auf den Ernſt des Vorfalles,
bei dem eine unleugbare Verletzung der nieder-ländiſchen Suveränität und Neutralität ſtatt
gefunden hat, aufmerkſam zu machen. Der Geſandte iſt
außerdem beauftragt, die Hoffnung auszuſprechen, daß die
britiſche Regierung für das Vorgefallene gemäß dem Völkerrecht
und insbenſondere dem Artikel 3 des Vertrages über das Recht
und die Verpflichtung der neutralen Mächte im Falle eines See
krieges vollſtändig Genugtuung gewähren wird.

Amſterdam, 19. Juli. „Algemeen Handelsblatt“ ſchreibt:
Wir haben nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht,
die Neutralität unſerer Hoheitsgewäſſer zu
bewahren. Es war deshalb eine große Genugtuung für uns
zu erfahren, daß das niederländiſche Unterſuchungsfahr-
zeug zur Wahrnehmung dieſer Neutralität ſo energiſch
aufgetreten iſt und dafür geſorgt hat, daß die engliſchen
Schiffe mit ihrer Aktion nicht fortfahren konnten, ohne gleich
zeitig eine Kriegshandlung gegen die niederländiſche Regierung
zu unternehmen. Wir vertrauen darauf, daß auch in Zukunft
unſere Marine mit aller Kraft unſere Neutralität
ſchützen wird und daß auch die Regierung unſeren überſeeiſchen
Nachbarn zu verſtehen geben wird, daß wir unſere Hoheits-
gewäſſer energiſch gegen jede Verletzung zu
verteidigen gedenken.

Amſterdam, 19. Juli. Der Kapitän der „Renate
Leonhardt“ berichtet über den Angriff der Eng
länder: Wir fuhren 214 Meilen von der holländiſchen
Küſte entfernt innerhalb der niederländiſchen
Hoheitsgewäſſer. Plötzlich ſah ich zwei unſerer
Schiffe direkt auf die Küſte zufahren. Jch ſichtete zugleich
engliſche Torpedojäger, änderte den Kurs landwärts und
wurde unter Feuer genommen. Die Torpedo-
jäger fuhren nach einigen Augenblicken ſüdwärts, ſo daß
ſie ſich zurückzuziehen ſchienen. Jch ließ, da wir auf Strand
gelaufen waren, die Anker fallen. Die Torpedojäger
kehrten um, näherten ſich auf dreiviertel Meilen und er-
öffneten Schnellfeuer auf das Schiff, das
800 Meter von der Küſte entfernt war. Jetzt wurden
die Boote ausgeſetzt. Die Engländer feuerten ununter-
brochen. Drei Mann der Beſatzung wurden
getötet.

Amerika lehnt ab
New-York, 18. Juli. Aus Waſhington wird der „Aſſo

ciated Preß“ gemeldet: Die Regierung beſchloß, die Einla
dung zu einer Beſprechung mit den Verbündeten in
dieſem Monat in Paris abzulehnen, weil die Beteiligung
nicht notwendig ſei, da ſie die Teilnahme der Vereinigten Staaten
an dem Kriege nicht unmittelbar berühre. Man erklärte amtlich
im Staatsdepartement, daß dieſe Entſchließung jedoch nicht maß-
gebend ſein ſoll für die weitere Politik der Vereinigten Staaten.

Amerika beſchlagnahmt norwegiſche Schiffe
Kriſtiania, 19. Juli. Laut „Morgenbladet“ hat der

norwegiſche Reederverband von maßgebender amerikaniſcher
Seite die Mitteilung erhalten, daß alle für norwegi-ſche Rechnung auf amerikaniſchen Werften ße-
ſtellten Schiffsneubauten infolge Weiſung des
Präſidenten Wilſon von der amerikaniſchen Regierung
beſchlagnahmt werden ſollen. Hierbei handele es ſich
um etwa 270 000 Tonnen Schiffsraum im' Werte von un
gefähr 200 Millionen Kronen. Für Norwegen ſei die
Frage wichtig, ob der Marktpreis oder der Vertragspreis
erſtattet werden würde.

Eine internationale ſozialiſtiſche Konferenz
Paris, 19. Juli. („Havas“.) Der geſchäftsführende

Ausſchuß der franzöſiſchen Sozialiſtenpartei hat die in
London weilenden Vertreter des Petersburger Arbeiter-
und Soldatenrates, Abgeordnete der ſozialiſtiſchen Ver-
bände für Großbritannien und den Holländiſch-ſkandi-
naviſchen Ausſchuß eingeladen, ſo bald wie möglich nach
Paris zu kommen zum Zwecke einer internationalen
ſozialiſtiſchen Konferenz.

Norwegiſche Kriegskredite
Kriſtiania, 19. Juli. (Norwegiſches Telegramm-

bureau.) Der Storthing hat geſtern in geheimer Sitzung
einen außerordentlichen Kredit von 18 Millionen
Kronen für das Heer und 516 Millionen
Kronen für die Marine genehmigt und in öffent-
licher Sitzung einen weiteren Kredit von etwa 216 Millionen
Kronen für Verteidigungszwecke.

Keine Zuſicherung der Päſſe für Stockholm
und Petersburg

London, 19. Juli. Die Sekretariate des iriſchen Ge
werkſchaftskongreſſes und der Arbeiterpartei teilen mit, ſie
ſeien durch Balfour davon in Kenntnis geſetzt worden, daß
die Päſſe für O'Brien und Campbell, welche zu
Abgeordneten für Stockholm und Petersburg be-
ſtimmt waren, nicht zugeſichert werden könnten.

Die Londoner Lebensmittelpreiſe
Kriſtiania, 19. Juli. Ein Londoner Telegramm am

„Verdens Gang“ meldet, nach der letzten Statiſtik ſeien die
Kleinhandelspreiſe für Lebensmittel in London ſeit
Juli 1914 um 104 Prozent geſtiegen.

Eiſenbahnunfälle in Spanien
Zaragoza, 19. Juli. (Havas.) Die Provinzialregierung teilt

mit, infolge einer Zugentgleiſung nahe der Hauptſtadt
ſeien die Verbindungen unterbrochen. Zwiſchen Madrid und
Barzelona ſei eine Lokomotive mit einem Güterzug zu
ſammengeſtoßen.

Madrid, 19. Juli. Auf dem nördlichen Bahnnetz ſind zwei
Güterzüge zuſammengeſtoßen. Der Verkehr auf der ganzen
Linie ruht. Jnfolge der Eiſenbahnunfälle bei Valenzia
und Barzelona traten große Verſpätungen ein. Die Eiſenbahner,
welche ſich zum Ausſtand entſchloſſen haben und ihre Lokomotiven
verlaſſen hatten, haben auf die Durchführung des Beſchluſſes ver
zichtet. Der Direktor der Eiſenbahngeſellſchaft verſicherte der
Regierung, daß er auch im Falle einer Ausſtandsbewegung genug
wie und Perſonal habe, um den Verkehr aufrecht zu er
alten.

Valenzia, 19. Juli. (Havas.)
angeſtellte ſind ausſtändig.

Eine Anzahl Straßenbahn-

Gegen die Vergewaltigung Griechenland

Berlin, 19. Juli. Die Norddeutſche Allgemein

Zeitung“ meldet: lDie Helleniſche Union in der Schweiz ſowie eine Anzahl delebender königstreuer Griechen haben an die zu den Stear do

Konferenzen entſandte Abordnung des Petersburger Arbeiter
und Soldatenrats und an die Proviſoriſche Regierung in Peter
burg folgende Telegramme gerichtet:

1. An die Proviſoriſche ruſſiſche Regierung und den Arbeiter und Soldaten
rat, Petersburg.

Die Mitglieder der Helleniſchen Union in der Schweiz habe
in einer außzerordentlichen Generalverſammlung von der Kung
gebung der Proviſoriſchen ruſſiſchen Regierung Kenntnis genom,
men, die den Entſchluß Rußlands ankündigt, den gegen die gri
chiſche Staatsverfaſſung geführten Gewaltſtreich zunichte t
machen, und ſprechen Jhnen hierfür ihren tiefſten Dank aus. W
ſind die eingigen Griechen, die unter den gegenwärtigen Umfg
den frei ohne Zwang und Furcht die Schreckensherrſchaft an den
Pranger ſtellen können, der man unſer Vaterland unterwo
hat, und infolgedeſſen die einzigen, die in der Lage ſind, Dolmet
ſcher des Schmerzensſchreis unſerer tyranniſierten Brüder n
ſein, welche man hindert, der Welt ihre Tyrannen zu denunzie
ren. Jhre edle und generöſe Jntervention erfüllt uns mit Freude
und Hoffnung. Unter ſtrenger Beobachtung der Normen des
Rechts müßte man zwecks vollſtändiger Wiedergutmachung de
zugefügten Unrechts die Wiederherſtellung des politiſchen Zuſtan
des in Griechenland fordern, der vor der fremden Okkupation
beſtand, und es ſodann dem Volke frei überlaſſen, ſein Los zu
entſcheiden. Unſere Dankbarkeit würde aber ewig ſein, wenn
durch Jhre Jntervention Sie die gewaltigen Uſurpatoren und die

tionstruppen aus unſerem Lande entfernen könnten. So
dann müßte man den Wunſch des griechiſchen Volkes nach der
Regierungsform feſtſtellen, die es ſich geben will, entſprechend dem
oberſten Prinzip, das das revolutionäre Rußland proklamiert
hat, wonach jedes Volk ſein eigener Herr iſt und jede Einmiſchum
von anderen verurteilt wird. Eine ſolche Abſtimmung des grie,
chiſchen Volkes, unbeeinflußt von auswärtigen Einflüſſen und
Zwang, müßte unter der Kontrolle einer neutralen Kommiſſion
ſtattfinden und unter dem Vorſitz von Vertretern des neuen
Rußlands, auf die das griechiſche Volk ſein größtes Vertrauen
ſetzt. Falls Sie weitere Jnformationen für nötig erachten, wol.
len Sie bitte bei der franzöſiſchen Regierung Freigeleit beantra.
gen, damit eine Kommiſſion unſerer Geſellſchaft ſich unter Jhrem
Schutze nach Paris begeben und Jhren Vertretern bei der nächſten
Konferenz Aufſchlüſſe geben kann.

Union Hellénique de Suisse in Genf
Unterſchriften.

2. An die Proviſoriſche ruſſiſche Regie,
rung und den Arbeiter- und Soldaten.
rat, Petersburg.

Die Urheber der Verletzung der Freiheit des griechiſchen
Volkes und der militäriſchen Okkupation unſeres Vaterlandez
haben, um vor der europäiſchen öffentlichen Meinung die Wir-
kung der ruſſiſchen Kundgebung abzuſchwächen, die ihr Verhalten
in Griechenland brandmarkt, ſich beeilt, in der Schweiz gewiſſe
Perſönlichkeiten zu gewinnen, die Dankeserklärungen an die
Schutzmächte Griechenlands für den Gewaltſtreich gerichtet
haben, den zwei dieſer Mächte ſoeben ausführten. Wir ſtellen
dieſe Jntrigen und offenſichtlichen Manöver bloß und vertrauen
Jhnen die Verteidigung unſeres kleinen Vaterlandes an, Jönen,
den treuen und heroiſchen Verteidigern der Freiheit der Völker.

„Union Hellénique de Suisse in Genf
Unterſchriften.

3. An die Proviſoriſche ruſſiſche Regie
rung und den Arbeiter und Soldatenrat,
Petersburg.

Denkſchrift.
Die in Genf, Zürich, Lauſanne und Neuchätel weilenden

Griechen wenden ſich an die Vertreter Rußlands auf der nächſten
Pariſer Konferenz, die über Balkanfragen entſcheiden wird, und
bitten ſie, im Namen der Freiheit und Gerechtigkeit, welche die
ruſſiſche Revolution proklamiert hat und der Welt ſichern will,
ihre Anliegen einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen.

Griechenland, verletzt, vergewaltigt, durch Hunger unterdrückt
und ſchließlich durch Fremde entwaffnet, ſah ſich von fremden
Truppen beſetzt, die ihm einen verhaßten Tyrannen aufer-
zwangen.

Der Generalkommiſſar der Entente, Herr Jonnart, vertreibt
unter dem Deckmantel des freien Rußlands, ohne hierzu bevoll
mächtigt zu ſein und entgegen ſeinem ausdrücklichen Willen, den
König der Griechen und ſeinen legitimen Erben. Venizelos be-
mächtigt ſich an der Spitze fremder Bajonette der Gewalt, depor-
tiert ſeine politiſchen Gegner, ſetzt unabſetzbare Richter und hohe
Beamte ab und wirft Hunderte von Landsleuten ins Gefängniz.
Das griechiſche Volk, welches bei der Vertreibung ſeines Königs
durch eine Maſſenverſam:nlung proteſtierte, befindet ſich heute
vor der furchtbaren und unmenſchlichen Notwendigkeit, ſeine
politiſche Ueberzeugung zu verleugnen, wenn es nicht Hungers
ſterben will. Jndem wir unſeren Proteſt ehrfurchtsvoll den Ver
tretern des freien Rußlands unterbreiten, bitten wir dieſe, in
der angeſagten Konferenz das folgende Programm zu vertreten
welches ſich vollſtändig mit den von der Revolution proklamier-
ten Grundſätzen deckt:

1. Wiederherſtellung der verletzten Freiheiten, die durch die
griechiſche Konſtitution gewährleiſtet ſind, und zwar:

Rückkehr aller Vertriebenen, volle Preßfreiheit,
Wiedereinſetzung der unabſetzbaren Richter und Verwal-
tungsbeamten.

2. Entfernung der fremden Armeen, der fremden Kontroll
organe und der fremden Polizei.
Bindende Verpflichtung der Entente, ſich nicht mehr in die
inneren Angelegenheiten Griechenlands einzumiſchen und
welches auch immer das Votum des griechiſchen Volkes ſein
möge, nicht mehr durch eine Blockade das unglückliche
Land zu bedrängen.

4. Einſetzung einer neutralen Kommiſſion zur Durchführung
und Sicherung der vorerwähnten Maßnahmen.

Genf, den 11. Juli 1917.
Die Kommiſſionen. Unterſchrift.

Kein Auslandsfleiſch mehr im freien Verkehr
Neben dem von in ländiſchen Vieh ſtammenden

Fleiſch, das im Kleinhandel den vorgeſchriebenen Höchſtpreiſen
unterliegt, kommen in verſchiedenen Städten kleinere Mengen
von Fleiſch in den Handel, die aus dem Auslande zu teu-
reren Preiſen eingeführt waren. Die dadurch entſtehende
Verwirrung hat nicht ſelten zu Schiebungen und berechtigter Un-
zufriedenheit der Bevölkerung Anlaß gegeben. Es iſt nunmehr
ein Uebereinkommen der beteiligten Stellen dahin erzielt worden.
daß vom Auslande eingeführtes Fleiſch und
Fleiſchwaren anderweit verwertet werden und im freien
Verkehr des Kleinhandels nicht mehr erſcheis
nen. Durch eine Verordnung des Reichskanzlers iſt, um jede Unklarheit künftig auszuſchließen, angworbnet worden, daß vom

1. Auguſt 1917 ab auch für (wirklich vder angeblich) aus dem Aus
lande eingeführtes Fleiſch bei der Abgabe an Verbraucher keine
höheren Preiſe als die für die Jnlandsware geltenden gefordert
werden dürfen. Dieſe Maßnahme kommt zwar reichlich ſpät,
aber ſie kommt doch. Vor zwei Jahren bereits hätte ſie, das Ei
des Kolumbus, bereits durchgeführt werden ſollen.
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Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gotha, 19. Juli. (Der Ausſchuß des Land
59 für das Herzogtum Gotha genehmigte in ſeiner geſtrigen

ing die Vorlage der Regierung S Beteiligung
Staates mit vorläufig 100 000 Mk. an der Klein
helungs geſellſchaft Gotha. Ferner wurde die
jaungsſiumme zum Ankauf von Sagatkartoffeln
Kriegerfrauen und Staatsangehörige mit weniger als 1200
z Einkommen von 6000 Mk. auf 14 200 Mk. erhöht. Di
en Erörterungen befaßten ſich faſt ausnahmslos mit
Jährungsfragen.

Sangerhguſen, 19. Juli. Stadtverordnetenung.) Gewährung von Teuerungszulagen. Nach Maßgabe
Erlaſſes des Finanzminiſters vom 28. März 1917 hat der

ſtrat beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1917 eine Erhöhung
Teuerungszulagen eintreten zu laſſeer, und zwar laufende
gebeihilfen zu gewähren: den ſtädtiſchen Beamten in einer
nthöhe von 3210 Mk., den Lehrern der Mittelſchule in einer
mthöhe von 1044 Mk., Lehrkräften des Gymnaſiums eine
von 732 Mk. ferner einmalige Kriegsteuerungszulagen an

auf Kündigung angeſtellte ſtädtiſche Perſonal, an die Büro-
fen, Schreiber und ſourſtigen Hilfskräfte ſowie an die ſtädti-
Arbeiter in einer Geſamthöhe von 3470 Mk. Weiter ſoll
ſpenſionierten ſtädtiſchen Beamten reſp. deren Witwen eine
beihilfe bon insgeſamt 350 Mk. gewährt werden. Die ſich
men auf 10 420 Mk. belaufende Summe ſoll aus dem
geetat genommen werden. Die Beihilfen ſollen vierteljähr
eſp. monatlich in Raten gezahlt werden. Die Verſammlung
t dem Magiſtratsbeſchluſſe in vollem Umfange zu.

Roda, 19. Juli. m Gemeinderagt) kam eine Zu
t des Altenburgiſchen Miniſteriums zur Beratung, nach der

Vermittelung durch die Stadt an Kriegsbeſchädigte Dar
gewährt werden können. Der Gemeinderat beſchloß, von

en der Stadt einen Betrag bis zu 20 000 Mark zur Ver-
un tellen.C r 19. Juli. (Die Thüringiſchen Licht
jelhausbeſitzer) traten hier geſtern zu einer Beratung
amnmen, deren Gegenſtand die Luſtbarkeitsſteuer, die Kohlen
ſorgung im Winter und die Beſchränkung des Beſuches der
ſendlichen war. Dr. Jacob, der Vorſtand des Verbandes
ſſiſchthüringiſcher Lichtſpielhausbeſitzer, ſprach über das in
indung begriffene Bild und Filmamt, deſſen Aufgabe es ſei,
m und Bilder zu Propagandazwecken für das Ausland her
ellen.

GBmuun
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Kirchliche Wählerliſte
Alährlich im Monat Auguſt ſollen die Geiſtlichen von den
mzeln zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte auffordern.

t wer ſich hat einſchreiben laſſen, darf ſeine kirchlichen Rechte
züben, wie das im politiſchen und kommunalen Leben auch
Fall iſt. Nach S 34 der Kirchengemeinde- und Synodalordnung

h wahlberechtigt alle männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre
Nitglieder der Gemeinde, welche bereits 1 Jahr in der Ge

inde, oder wo mehrere Gemeinden am Orte ſind, an dieſem
e wohnen, zu den kirchlichen Gemeindelaſten nach Maßgabe
t dazu beſtehenden Verpflichtung beitragen und ſich zum Einkritt

die wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet ha-
Wählbar in die Gemeindevertretung ſind alle Wahlberech-

ten, ſofern ſie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom öffent
en Cottesdienſte und von der Teilnahme an den Sakramenten
krchliche Gemeinſchaft zu betätigen aufgehört haben. Wähl-
in den Gemeindekirchenrat ſind alle zum Eintritt in die Ge-

indebertretung befähaigten Perſonen, welche das dreißigſte
gjahr vollendet haben.

Da es gerade in dieſer ſchweren Zeit ſo not tut, das kirch
Leben zu heben und zu fördern, ſollte niemand verſäumen,
in die kirchliche Wählerliſte eintragen zu laſſen und ſeine

Beurlaubungen
Der Präſident unſeres Provingialkonſiſtoriums v. Döm-
ing- Magdeburg iſt bis zum 18. Auguſt beurlaubt. Für
beſtimmte Schriftſtücke ſind unter der äußeren Adreſſe des

igl. Konſiſtoriums abzuſenden.
ier iſt der Generalſuperintendent D. Stolte gleichfalls

zum 18. Auguſt, Generalſuperintendent D. Gennvich bis
n 11. Auguſt beurlaubt.

7

(Zum Direktor der
en höheren Lehranſtalten) hier wurdeer Lindenmaier gewählt, dem bisher ſchon die

tetorialgeſchäfte des Lyzeums und Oberlhzeums vertretungs

dtiſch

fiſe übertragen worden waren.
T Lichtenfels, 19. Juli. (Amtsjubiläum) Ein ver

r ulmann und hochgeachteter Jugendbildner, Bezirks
ehrer Müller, konnte am 16. d. M. auf eine d0jährige
igleit in ſeinem Amte zurückblicken.
T WVeimar, 19. Juli. (Grnennungen.) Durch Groß

der Pfarrer und Superintendentsmit Karl Be z in Stotternheim bei Erfurt als Pfarrer in
burg beſtätigt und zum Superintendenten der Diözeſe
burg ernannt, der Pfarrer Alfred Förſter, in Bad
za zum Pfarrer in Auma und zum Superintendenten der

Auma ernannt worden.

Sonntſelbſt n ſ
Wgeit.

feierten der Berginvalid Friedrich Fiſcher
ine Frau Auguſte geb. Politz ihre goldene

Nachmittags 2 Uhr nach Schluß des Gottesdienſtesgoldene Kaar in der Zionskirche durch Herrn Paſtor

neue eingeſegnet. Jubelbräutigam und Jubelbrautſich obwohl ſie beide 75 Jahre alt ſind, noch großer körper-
be Rüſtigkeit und geiſtiger Lebendigkeit zu erfreuen. Der
elbräutigam ſtammt von die t aus Alsleben.ver dem

Leute Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät wurden die braven

werkſchaft, des Deutſchen Kriegerbundes und des hießgen Mili
tärvereins ausgezeichnet und erfreut.

Jlfeld, 19. Juli. (JZum Nachfolger des Landrats Dr. v. Doetinchem de Rande) wurde Geh. Reg.
Rat und Landrat a. D. v. Uslar zum kommiſſariſchen Landrat
ernannt.

Koburg, 19. Juli. (Die Geſellſchaft der
Bibliophilen) in Deutſchland hat zum an ver
ſtorbenen Prof. Dr. Karl Schüddekopf in imar Dr.Konrad Höfer, einen geborenen Koburger, zurzeit Seminar
direktor in Eiſenach, zu ihrem Sekretär? gewählt.

Weimar, 19. Juli. (Bei dem Ernährungsamt
der Thüringiſchen Staaten in Weimar iſt ein aus
27 Mitgliedern beſtehender Beirat ernannt worden. Dem Beirak,
der bevatende Stimme hat, kann vom Vorſtand des Ernährungs
amtes gehört werden, und iſt auf Verlangen des Ausſchuſſes der
Staaten oder auf Antrag der Mehrheit der Mitglieder des Wei
rates zu hören, auch hat der Beirat Ausſchüſſe zu bilden. Die
Mitglieder zum Beirat ſind bereits gewählt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Deſſau, 19. Juli (Obſtverpachtungen,. Kar-

toffelmangel.) Die ſtädtiſchen Obſtnutzungen ſind unter
der Bedingung verpachtet worden, daß der Ertrag der Ernte durch
zwei Vertreter des Magiſtrats unker Zuziehung des Pächtersgeſchätzt wird und der Pächter drei Viertel Jer geſchätzten Menge

der Stadt zum Höchſtpreiſe zu verkaufen hat, während er den
Reſt anderweit verkaufen darf. Bei der Verpachtung hat der
Magiſtrat e ne welche den unter Berückſichtigung derObſthöchſtpreiſe für angemeſſen zu erachtenden gige über

ſtiegen, zurückgewieſen und ſoweit mehrere Bieter den ange
meſſenen Pachtpreis zu zahlen bereit waren unter ihnen das
Los entſcheiden laſſen. Infolge des Mangels an Kartoffeln
ſind die Ernährungsverhältniſſe augenblicklich beſonders ſchwierig.
Jm ſtädtiſchen Verwaltungsausſchuß hielt man deshalb die ſo
fortige Ausſchüttung etwaiger noch vorhandener Nahrungsmittel-
reſerven für unbedingt erforderlich und erſuchte den giſtrat,
beim Landesernährungsamt dahin vorſtellig zu werden, daß als
Erſatz für die fehlenden Kartoffelmengen, wenn möglich, neben
Mehl auch Brot zur Ausgabe gelangt.

n. Köthen, 19. Juli. (Bei der heute erfolgten
Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtnutzung) wurde
der Weg gewählt, die einzelnen Straßenſtrecken und Plantagen
dem Meiſtbietenden zuzuſprechen, dieſem aber die Verpflichtung
aufzuerlegen, die geſamte Ernte der Stadt zum jeweiligen
Höchſtpreiſe abzuliefern. Jnfolge dieſer Bedingung und da auch
der Behang nur ſchwach, war der Pachtertrag ziemlich niedrig.
So fiel die große Pflaumenplantage am Ratswall ganz aus, da
es hier Pflaumen nicht gibt. Die Nußbäume verſprechen ober
eine gute Ernte. Da auch ein erheblicher Teil des Obſtes von
den Kreisſtraßen der Stadt abgeliefert werden muß, ſteht für die
Einwohnerſchaft immerhin eine ganze Menge zur Verfügung,
ſowohl Aepfel wie Birnen.

Wernigerode, 19. Juli. (Verkaufsverbot.) Die
Polizeiverwaltung hat den Gemüſehändlern unterſagt, an
Fremde, die keinen eigenen Hausſtand hier haben, zu verkaufen.
Wie einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, haben Fremde Gemüſe
in größeren Mengen hier aufgekauft und nach Hauſe geſandt.

Sangerhauſen, 19. Juli. (Der Obſtverkauf der
ſtädtiſchen Plantagen) erbrachte geſtern einen Geſamt-
ertrag von 19 540 Mk. gegen 17241,50 Mk. im Vorjahre. Trotz
der Bedingung des Magiſtrats, daß das Obſt aur an Sanger-
häuſer Einwohner verkauft werden darf zu Preiſen, die vom
Magiſtrat feſtgeſetzt ſind, Bedingungen, auf die die Käufer aus-
drücklich aufmerkſam gemacht wurden, und trotz des gegen das
Vorjahr erheblichen ſchwächeren Anhanges wurde doch ein Mehr
von 2298,50 Mk. geboten und bezahlt.

SL„

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Tangermünde, 19. Juli. (Typhus.) Bei den Erkrankungen, über die wir ſchon kurz Mitteilung machten, handelt

es ſich, wie von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, höchſt
wahrſcheinlich um Unterleibstyphus. Erkrankt ſind 50——60 Per-
ſonen, die Verdachtsfälle mit eingerechnet. Auf welche Weiſe
die Krankheitskeime eingeſchleppt ſind, ſteht noch nicht ſicher feſt.
Vermutet wird, daß der Genuß von Milch,
Kohlrübenmarmelade die Erkrankungen vermittelt hat.

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr iſt der 3 Jahre alte Sohn des
Arbeiters Bauermeiſter in Abweſenheit der Mutter aus
einem Fenſter der elterlichen Wohnung in der Lübecker Straße
vom 3. Stockwerk herabgeſtürzt. Das Kind hat ſchwere innere
Verletzungen erlitten und iſt dem altſtädtiſchen Krankenhauſe
zugeführt worden.

Ouerfurt, 19. Juli. (Unglücksfal!l.)
ehelichte Martha Schröder, Tochter der
Schröder von hier, erlitt beim Kirſchenpflücken einen Unglücks-

Die unver-

fall. Durch ein Geſchirr war die Leiter, auf der das Mädchen
Sie fiel aus beträchtlicher Höhe zur

Erde und mußte ſchwerverletzt dem Querfurter Krankenhaus zu
ſtand, angefahren worden.

geführt werden.
Martinroda, 19. Juli. (Vorſicht beim Hantieren

mit Schußwaffen.) Am Dienstag abend hantierte ein
junger Burſche, der 17 Jahre alte Schmidt, mit einem ge-
ladenen Revolver. Jn der Meinung, die Waffe ſei nicht geladen,
richtete er ſie gegen den gleichaltrigen Elle und drückte ab. Der
Revolver entlud ſich und Elle erhielt einen Schuß in den Bauch,
der ſeine ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus zu Arn-
ſtadt nötig machte.

M. Falkenberg, 19. Juli. (Ueberfahren.) Beim Ueber-
ſchreiten der Gleiſe auf dem hieſigen oberen Verſchiebebahnhof
wurde am Dienstag abend die Schaffnerin Marie Boll-
mann aus Wahren bei Leipzig von abrollenden Wagen über-
fahren und getötet. Sie hinterläßt mehrere Kinder, während der
Ehemacnin im Felde ſteht.

Diebſtähle und andere Skraftalen
x Merſeburg, 19. Juli. (Ein beſonders umfangreicher raffinierter Einbruchsdiebſtahl) iſt geſtern

nacht beim Kaufmann und Reſtaurateur Stagake auf dem Neu
markt verübt worden. Die Einbrecher verſchafften ſich von der
Gartenſeite aus durch die Kegelbahn Eingang die Küche,
Wirtſchaftslokalitäten und den Kaufmannsladen. Jm letzteren
packten ſie ſich viele Hunderte Zigarren und Zigaretten, 64 Pfd.
Zucker, 10 Pfd. Pfeffer, verſchiedene Flaſchen Wein und Liköre,
mehrere Brote uſw. in Säcken zuſammen und ſchleppten das
Diebesgut fort. Auch ein Paar Stiefeln ſowie den Jnhalt der
Ladenkaſſe in Höhe von 10 Mk. haben die Spitzbuben geraubt.
Endlich leerten ſie noch einen Korb Eier, von denen ſie ſich vor
Verlaſſen des Hauſes in der Küche erſt noch eine ordentliche Eier-
mahlzeit r und dazu eine Flaſche Kognak getrunken
hatten. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt über 1000
Mark. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

V

in

Erfurt, 19. Juli. (Taſchendiebe.) Auf der Straßen
bahnumſteigeſtelle am Anger wurde einer Frau das Geld
täſchchen mit 50 Mk. und Zinsſchein der Kriegsanleihe geſtohlen.
Ebenſo wurde eine Frau an einer Obſtverkaufsſtelle von einem
Taſchendieb ihres Portemonngies mit 15 Mk. beraubt. Beide
Diebe konnten unerkannt entkommen.

H. Meuſelwitz, 19. Juli. (Zu Tode mißhandelt.)Der Bergarbeiter Reinhold Krug im preußiſchen Nachbar
dorfe Nißm a mißhandelte ſeinen Stiefſohn zu Tode und ſteckte
das Kind in ein Waſſerfaß. Der rohe Menſch wurde verhaftet.

K. Vitterfelb, 19. Juli. (Aufgegriffen.) Der zwölf-
jährige Schüler Rudolf N. aus Neuenhagen bei Berlin wurde
in einem Abteil 3. Hlaſſe des Schnellzuges D 35 ohne gültige
Fahrkarte angetroffan und, da er keine Geldmittel zur Be
ſtreitung der Fahrt bis Berlin hatte, der hieſigen Polizei über- Teil: Dr. Simon; für den An

wieſen. in

Pferdefleiſch oder
zellan,

Magdeburg, 19. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)

verw. Frau

ſchäft zu kaufen.

Hier brach in demLangwieſen, 19. i. eue r.Deißlerſchen Wohnhans, nes 8, Feuer aus durch welches
das Obergeſchoß des Hauſes zerſtört wurde. Die Nachbargebäude
waren durch Brandgiebel vor dem W. des Feuers ge
chützt. Die Entſtehungsurſache iſt auf einen

rnſteinfehler zurückzuführen.
Verſchiedene Vachrichken

Jena, 19. Juli. riftſteller Der unterdem rockhhrar des rege t n S r e n
r-

30gs
eingetragene Vezein „Deutſches Schriftſtellerhei
fügt nach dem Rechnungsbericht, den Stadtrat Timm ler in der
ordentlichen Mitgliederverſammlung erſtattete, über ein Bar
vermögen von rund 145 000 Mark. Ferner beſitzt er ein Bau

tück im Werte von etwa 35 000 Mark. vergangenen
hre iſt dem Verein von dem Verl ler Zickel in

n esden a ſten er o Durch den Jt die Ausfü es Bauplanes verzzö worden.ſammelt der ein das Zetriebstapual ſtr das zukünftic
iftſtellerheim, in dem nach den Satzungen bedürftige Schrift

ſteller und Journaliſten beiderlei Geſchlechtes unentgeltlich Auf
nahme finden ſollen. Spenden für das Schriftſtellerheim nimmt
Stadtrat Timmler entgegen.

Jlmenau, 19. Juli. (Rettungsmedaille.) Der
Geſchäftsführer des hieſigen Technikums, Heinrich Beck, der
kürzlich unter eigener Lebensgefahr einen Soldaten, der in einem
der tiefen Waſſerlöcher zwiſchen Roda und Elgersburg
ein Bad nahm, untergegangen und bereits bewußtlos war, vor
dem Tode des Ertrinkens rettete, wurde jetzt vom Großherzog
mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet.

Roßlau, 19. Juli. (Die Annele-BVruck-Stif-tung), die ſeit einigen Jahren zur Unterſtützung bedürftiger,
kranker Wöchnerinnen ſegensreich wirkt, hat durch die Gebr.
Bruck eine Kapitalsvermehrung von 5000 Mark erfahren. Die
Erhöhung der Stiftung fand anläßlich des Todes der Mutter des
Stifters ſtatt.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Geſtaltung der Ehrenfriedhöfe

Jn einer unlängſt im Kultusminiſterium zu Berlin abge
haltenen Beſprechung, an der außer hervorragenden Künſtlern
Vertreter der zuſtändigen bürgerlichen, kirchlichen und mili-
täriſchen Behörden ſowie der Bezirks-Beratungsſtellen für
Kriegerehrungen teilnahmen, kam übereinſtimmend der Wunſch
zum Ausdruck, zur würdigen Ausgeſtaltung der Ehrenfriedhöfe
der in dieſem Kriege Gebliebenen Muſterbe ſtimmungen
für eine Friedhofsordnucig herauszugeben. Das Kgl. Kon
ſiſtorium zu Magdeburg bringt in der jüngſten Ausgabe (Nr. 14)
ſeiner Amtlichen Mitteilungen dieſe Beſtimmungen zur Kennt-
nis der Geiſtlichkeit ſeines Aufſichtsbereiches. Den darin ent-
haltenen Richtlinien für die Gräbergeſtaltung entnehmen wir
nachſtehende Winke.

Kriegergräber ſollen als ſolche erkennbar ſein. Am leich-
teſten und ſicherſten wird das erzielt durch die Gleichheit mehrerer
nebeneinander liegender Gräber. Die Grabzeichen gleichen ein
ander alle oder gruppenweiſe. Jn einer Gruppe iſt außer mög-
lichſt gleicher Form auch das gleiche Material zu wählen und
gleiche Farbenwirkung anzuſtreben. Auch die Bepflanzung ſoll
einheitlich ſein. Die Verwendung des vom Volksheer geſchaffenen
Shmbols (ohne Sockel aus dem Boden wachſendes Kreuz) liegt
nahe, vorbehaltlich der Berückſichtigung Andersgläubiger. Be-
ſondere Gründe, wie etwa Rückſicht auf die herkömmliche Gräber-
form einer Gegend, können auch zu einer anderen Form führen.
Zur Wahrung des gemeſſenen Geſamteindrucks ſollten die ein-
zelnen Gräberzeichen ſich in mäßiger Höhe halten natürlicher
Horizont 1,50 Meter). Als Material ſind geeignet natürlicher
Stein, Guß und Schmiedeeiſen und Holz. Die Wahl des Mate
rials bedingt die zu wählende Form und werkmäßige Behand
lung. Unter dieſer Vorausſetzung können mit jedem dieſer
Stoffe ſchöne und eigenartige Wirkungen erzielt werden doch
iſt bei jedem Denkzeichen auf Materialeinheitlichkeit zu achten.
Schlechte Maſſeware ſowie ungeeignete Materialbehandlung ſind
zit vermeiden. Dies gilt für ſpiegelnd polierte Flächen, durch
Sandgebläſe hergeſtellte Schriften und Ornamente, Porzellan
figuren und Schilder, Photographien unter Glas oder auf Por-

Aufbauten auf Schlackenſteinen, Nachahmungen von
Baumſtämmen und Felſen und ähnliches mehr. Einfache, ſchlichte
Anlagen wirken erfahrungsgemäß beſſer als reiche und prunk-
volle und erfordern dabei einen geringen Koſtenaufwand für
Herſtellung und Unterhaltung. Die künſtleriſche Wirkung wird
nicht durch die Größe des Aufwandes beſtimmt. Nachdrücklichſt
kann nur allen ans Herz gelegt werden, größere und beſonders
reichere Ehrenmale für derartige Anlagen und deren reichen
plaſtiſchen Schmuck zurückzuſtellen, bis die Zeit unſere ſonſtigen
Pflichten gegen die Allgemeinheit geklärt hat.

ak Jus dem Gerichtsſaal
Eine hohe Forderung

Der Prokuriſt Rammelt, der durch ſeine Gattin vertreten
war, klagte vor dem Halleſchen Kaufmannsgericht gegen den
Heugroßhändler Klappenbach in Letzen auf Zahlung von 800 Mk.
Reſtgehalt für ſich und auf Zahlung von weiteren 200 Mark für
ſeinen Sohn, der gleichfalls im Geſchäfte des Beklagten in Stel
lung war. Außerdem ſoll dem Sohn ein Zeugnis ausgeſtellt
werden. Der Kläger verwaltete in Halle ein dem Beklagten
gehöriges Beſchäft und hatte die Abſicht, ſpäter einmal das Ge-

Er habe, da kein Betriebskapital vorhanden
geweſen war, noch 8000 Mark von ſeinem Vermögen in das
Geſchäft geſteckt. Der Beklagte erkannte die Forderung bezüglich
des Sohnes ſofort an und zahlte die 200 Mark aus. Das Zeug
nis hätte ja der Kläger als Prokuriſt ſelbſt ausſtellen küönnen,
um ſo mehr er, als er fern von Halle wohnend, gar nicht die
Leiſtungen des jungen Mannes beurteilen könne. Da jedoch der

Kläger meinte, daß es nicht gut ausſehe, wenn er ſelbſt ein
Zeugnis ausſtelle, ſo erklärte ſich der Beklagte damit einver

ſtanden, auch noch das Zeugnis auszuſtellen. Der Beklagte hat
inzwiſchen das Geſchäft an einen anderen verkauft, ſo daß der
Kläger in ſeinen Hoffnungen ſich getäuſcht fühlt. Er gab die
Bücher nicht heraus, die der Beklagte unbedingt braucht, um feſt-
zuſtellen, inwieweit er dem Kläger gegenüberf verpflichtet iſt. Er
erklärte ſich bereit, ſofort auf der Gerichtskaſſe 800 Mark zu
hinterlegen, wenn er die Bücher erhalte. Nach Prüfung der
Bücher ſolle das Geld ſofort ausgezahlt werden. Der Kläger
ging nicht darauf ein, nahm aber die Klage zurück. Der Ve
klagte machte den Kläger noch darauf aufmerkſam, daß er ſich
ſeine Bücher auf andere Weiſe verſchaffen müſſe und gab zu be
denken, daß man leicht etwas anderes aus der Weigerung der
Herausgabe ſchließen könne.

Sportnachrichten
Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Gaues Nord

weſtſachſen, die am Sonntag auf dem Sportplatz in Leipzig
zum Austrag kommen, ſollen als Prüfſtein für die Leiſtungen
der mittel deutſchen Leichtathleten gelten. Jnfolgedeſſen
iſt auch an den Meiſterſchaften des Gaues Nordweſtſachſen allen
mitteldeutſchen Leichtathleten die Teilnahme geſtattet, allerdings
ohne Preisberechtigung. Startgeld wird von den auswärtigen
Teilnehmern nicht erhoben, Nachnennungen werden noch ange
nommen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwi chaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den i igen

igenteil: O. Kr i
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sowie Munition in größter Huswahl.

Walter Uhlig,
J beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947.

Theater 8' Uhr!
Heute um 4. Male

„90 lang Noch la

bämpehenglünt

o e von t.Musik von Schröder.Hugo Kannenberg- farüalden

Veberall größter Erfolg
Kasse 10-1 u. 46.

Glühſtrümpfe
billig im Kaufhaus (0088

H. Elkan, Leipziger jpStraße 87.

Saalschloss-Brauerei.
Sonnabend, den 21. Juli, abends 8s Vhp

Zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Unter-
offiziero und Mannschaften des Füsiller Regiments

Nr. 3

3. Konzertder aus dem Felcie heurlaubten Kapelle des Füsilier-
Regiments General-Feldmarschall Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr. 36
unter Mitwirkung von Kammervirtuos

Prof. Paul Wesehke (Posaune) aus Berlin.Leitung: Kgl. Musikdirektor Ernst Schneider.
Karten Fester Platz 1 MK., offener Platz 50 Pfg. beiHeinrich Hothan, in den bekannten Zigarrenhandlungen

und an der Abendkasse.
Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale atatt.
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Pfeiffer es Jnſtitut, Jena
Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L

a) Penſ. r Ober-
realſch. P nj.(cots

Jahresrechnung, abgeſchloſſen
am 31. März 1917.

Vermögen.

s r und Kohlenabbaue 11 832 520 TDrundſtüde 6 567 250Wohngebäude 2 466 955etriebsgebäude und Betriebsaniagen 6 357 985
aſchinen und r wer 9 838 670e und Luft 37 nen 1871 742Grubenbaue (Schächte, Straßen uſw.) 1 446 564Bewegliches und Gerö e 15 900

Pferde und Geſchirre 12 000Jora um 125 009Beteiligung an fremden Bergwerks-
und ſonſtigen Unternehmungen 327 378 60uldner 7 134 771 00Vorſchüffe an riyerkigaft Rießer 3 017 151 32Warenlager und 4 365 821 81aſſe 148 100 15Wechſel 18 928 70e (davon 325 202,87 Mk. von
uns als Sicherheiten hinterlegh 8 417 325 92Hypotbeken in unſerem Beſitz 641 026 18Für fremde R ung verwaltete Werte 231 51197

64 605 093 77

Verpflichtungen.

4

Aktienkapital 28 500 000Schuldgerſchreibungen:
1314v t mit 100 560 ce rückzahlbar mit 102 8466 000 10 340 600

Zaufagl derr ſtände 790 530 54Hepothekenſchulden 4161 413 61Reſervefonds 6 006 78 2Au erordentlicher Veſerveionds 2 043 701 10

Gläubiger 7 etückſtändig für

Gewinnanteile 13 990ausgelofte Schuldverſchreibungen 66 236 25
chuldverſchreibungszinfen. 25 49150 105 717 75

Rüche n für:rund Wteentwertungen 156 286 18Unterſtütungen 100 900Dalanſtener 202 002 50Ausfälle im Warenhandel 35 475 23Arbeiter-Penſionskaſſe 18 686 96Sparkaſſe 25 420 95Abfindungsrechnung
für kraftlos erklärte Aktien

der SächſiſchThüringiſchen Aktien
Geſellſchaft für Braunkohlen-Ver-

wertung 3 603 48Verpflichtung aus der Berwaltung
fremder Werte 23151197 7 S 5Reingewinn:Sewinnvortrag aus 1915/16 267 153 05
Reingewinn aus 1916/17 4 685 355/531 4 952 508 58

64 605 093 77

Die Gewinnanteilſcheine für das G
e r Mk. vom 20. Zuli 1917 ab außer

ellen
bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. d

eſchäftsjahr 1916/17 ſind mit
den bekannten Einlöſungs-

S.,bei ger Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle,
bei dem r r n perein von Kuliſch, Kaempf Co.
bei dem 6: F: Lehmann, Halle a. d. S.

zahlbar.
Halle a. d. S., den 19. Juli 1917.

A. Kieheck'sche Montanwerke
Aktien ligsellschaft.

L. Hoffmann. Heinrich. (0081
90 Stück Hammellämmer

Fleiſchmerino) zur Wei termaſt zu verkaufen.

Domäne Friedeburg a. S.

Es ort sich, bei

der großen Nnaehirage
seinen Bedarf bald zu

Kopſwuſchpulver

offeriere noch alle Marſeß
billigſtSehwanen-Dro er

Leipzigerſtraße.

decken.
Ich biete noch

große Auswahl
und bitte um Besichti-

ng mein. Ausstellunt arzt un

Pjanino,ſehr gut im es eebenztt
Mobelhandid Geittit. 2.

Albert Hartiek hen

Inhbaber:
Richard Tiemer.

Gebr. Waffen und
Jagdgewehre

kauft Tornaugehhrigegeste 12.

lege leichter,
Kutſchwagenr uſw. T zuübernimmt gewiſſenha unter B. N. e

für Sommer und Horbst.
Preis wert und grosse Vorräte

Im Kaufhaus H. ELKAN.
Speiſezimmer-

einrichtung
(dunkel Eiche),

Büffet, Fredgus Vierzugtiſch,
6 Lederſtühlefür 950 n.

Friedrich Peileke
Geiſtſtr. 25.

Alte
abgespielte, auch zerbrochene

Grammophonplatten

kauft zu festgesetzten Preisen
ohne Gegenkauf

Gustav Uhlig,
Dhren und Musikwerke,

untere Leipzigerstr.

S Dame ZShre, roß, ſchlank, wünſcht,
e remd hier, zwecks Spazier-
gängen u. ſpäterer Heirat mit ge-
bildeten Herrn bekannt zu werden.

Da ſehr Witwer mitKind nicht ausgeſchloſſen. Bitte
Off. unt. Z. 1032 an die Geſchn
ſtelle d. Ztg.

J

Für die Schreibſtuben
eines neu zu errichtenden größeren kriegswirtſchaft
lichen Betriebes in Halle werden zum baldigen Antritt

ſchreibgewandte, zuverläſſige
Kräfte geſucht.

Gefl. Angebote mit Angabe der Zeit des früh
möglichſten Antritts und der a ne unterZ. 038 an die Geſchäftsſtelle d.

Ztg. erbeten.

Kindergärtnerin
oder gebildete Stütze zum 1. oder
15. Auguſt geſucht zu 3
u. z. l. Hausarbeit.
Frau Oberſtabsarzt Manitz

Grimma, Leipzigerſtr. 51a.

Anpaſſungsfähi
junge
ſich nützl

unt
Knaben

ſ4274 bilden 7 an
MAosse, Teſſan, erbeten.

ige, gewiſſenhafte
Jahre, möchte

und lobnend be-tätigen; vielleicht als Hilfskraft
z ztiſchGntoſekretarin heran-

Rud.
(0078

Landwirtſchaſterinn. u. Lernende, allen

öchüler,

zu n abe n:
in den durch PlakateKennt ich gemachten

Verkaufsstellen
in allen ſeilen derStacdt,

öprigerstri2 fernen

ß Verlangte Perſonen

uche zum baldigen Antritt
eine in Gutsvorſteher-Geſchäften erfahrene

landwirtſchaftliche

Buchhalterin,
m die Hofaufſicht mit über
nimSebenslauf, Heugnidgbichriten

und Gehaltsanſpr. zu ſenden an

S. Bothe,
Rittergut Po erna,

Kreis Weißenfels.

Wirtſchaftsfräulein,
ſelbſtändig, 30 J., alt evangel., in

Zweigen eines Gutshaus-

ſdpoſlo-Nnenn
Heute, abäds. 8 Vhr, z. 1. l

„Aha Famoy
Ausztatt.-Operetten. Pn. M. deriete. Nugir r
29 Am Dirigentenp pal

r War tFritz Volkmany

Für Ferten ken
Sport- mar

poröse Wnterwine
Handschuhe, Soel

Leinen-Kragen, Sportkrag

Krawatten
Gi-Träzer. Endw.-PreSockenhalter, Sehtrig„Dauerwäsche

biebermann en

n
S Fonngbend den 21.S Anf. Ende or h n

lphigenie auf Tauri
St von Chr. von Gluyg

TheaterS nachmittag: Be
Die Förster-Ohris tS Abends: Der Bettelstunun erf

Tinnge 13 Jul
einer

unterſtü
grauend
gerwüſt

Bad Wittekin
e roße 8 Uhr

Groß es vormitto
oberen
Schon 9

virdich
ausgeführt von der n vo

aus dem Felde beurlaubtg
Kapelle des durch di

Füſilier-- Regiments Weedes
au o„Generalfeldmarſchal b ren

Blumenkthal“ (Magdehn Geſchü
Ur. 36), i

unter Leitung des Königliche Wiſthen
Muſikdirektors f rugue

Brnst Schneider. uEintrittspreis v i rittenDauerkarten haben Gültigte r x

Frontdurch ſtHoll. Holzſchuhe

u
3

z e

9 mit dem Kaiserlich Deutschen Generalkonsul

tieren legationsrat Hans Breiter
zeigen an

Geheimer Oberbaurat a. D.

Johannes Jaeger
und frau Anna geb. Breiter.

4 ſern ger
eigenes Fabrikat, dauerhaft!
reine lederwaren

Größte Auswahl
Heh. Krasemann.

r NurSchmeerstr. 19.

hichard Wagnerstr. 54.

3 x S
W

S

ſiehlt grober Auswaul

4 Leipzigerstraße 4

arera en
Pun v. Keerzchaum, Bern-rtein, Woiehnei na w.

rust Karras jun,

im Juni 1917.

Elisbeth Jaeger
beehre ich mich anzuzeigen.

legationsrat Hans Breiter,
Kaiserlich Deutscher Generalkonsu

n h ne

aufrichtigsten Dank.

jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl. halts erfahren, ſucht Stellung
r n Kerl arie r e Zu o r tag ganz aus Holz,en, gewerbsmäbigeſtellenrermittlerin unter A. F. n unHallorenſtr. 1b ſam Buttermarkt). Land-VBote“ in Schüebra Be Kriege Lederſtieſ

zirk Halle) erbeten (4272denen z n auf der Schule ſchwer mit Holzjſohlen, Nachmitte
ſällt, werden durch erfahr. Pädagogen glatt durch von 1.- t. f. Herren apüwa u. z J generkam
alle Klaſſen gebracht. Unübertroff. Erfolge Feinſte hoſenträger bis 5.5-. Dit. im Kau n Terftich
Empfehl v. Profeſſoren, Oberlehrernu. zahlr. Eltern. Sehr große Auswahl. [9754 H. Elkan. ſtraße d F un t

F Näh. u. B. O. 2594 durch Rud. Mosse, Halle a. S. H. Schnee Nachfl.. Gr. r. Steinſtr. 84 84. de Irtil

Ein tüchtiges, m der und Liſſifür ſofort odermädchen Nn beiveen Familien Nachrichten. n
Lohn geſucht. Zu erfragen feindliche4261] Talamtſtraße 6. tigkeit. Bgend en

i t VerſchiedPerſonen Angebote Gottes Güte schenkte uns heute unseren ersten des ein

Sohn zſtlich 9pKräft. 167,jähr. Knecht ſucht inpif Jmet a r re Oberarzt Dr. Heinrich Meinhot an n
Hermannklsnergeeetge u. krau Maria geb. Gahritl. d
e A Halle a. S. Oberschmon, hier ſtarJ Büro Max z. Zt. Bagdadbahnbau Kreis Querfurt,Auskunfts Schimmelpfennig, Nisibin-Aleppo (Syrien). den 17. Juli 1917. Teleg

m. b. H. mit Detektir- Abteilung jetzt: T tBerlin W. e lI7.

d J d D. u t h zh W FolgendeStatt arten und den
Die Verlobung ihrer Tochter Elisabeth Meine Verlobung mit Fräulein du

allergnäd

und preu
gefühltes
Gewicht
Vorgänge
ſeitens

z. Zt. Leiter der Deutschen Passstelle. unſerer

r t un er barue h lönnen,
inniger z

Für die vielen Beweise herzlicher Teiß I einer
nahme bei dem schweren Verluste der Ende
uns durch den Tod unseres lieben Sohnes e
betroffen hat, sagen wir allen, insbe- beſte
sondere auch Herrn Pastor Balthas ar
für die wohltuenden Trostworte unseren agini

Veziehun

her e
8 unFamilie C. Möbus.

Ammendorf, den 19. luli 1917. len P
nach wie



Beilage zu Vr. 366 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Juli 1917

gus Halle und Umgebung
Halle, den 21. Juli

iſt den Halleſchen Kriegshinterbliebenen!
der ar ourch Gemeindebeſchluß vom 5. und 15. Jnnuar 1917

is genom die ſtädtiſchen Körperſchaften, unabhängig von der
die gr. R alſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
imichte x enen, eine Deputation für ſtädtiſche Kriegshinter-
aus. Wir enfürſorge eingeſetzt, welcher die Aufgabe obliegt, die

ten h rn der Mobilmachung vom 2. Augu 1 gefallennd emelge Verwundung oder Kriegsdienſtheſchädigung
rüder en ſind, durch ſoziale Maßnahmen (Ge-
denungze, itsfürſorge, Ordnung der Wirtſchaftslage, Arbeits

nit Freude Berufsberatung und Ausbildung, Kinder-
rmen des pung, Auskunftserteilung, Beſorgung von Renten und
u dine m Anträgen), ſowie durch Geldbeihilfen zu

an ſtützen.ztküpatien e hehl der Bedürftigen und die Not in den Einzel
in D R t ſo groß und wächſt mit jedem Tage der Kriegs

u derart, daß außerordentlich reiche Mittel
nten. So ernd aufgebracht werden müſſen, um das er
nach der e giel, in Ergänzung der Fürſorge des Reiches, des

Sen den e der t r r n eroklamiert bliebenen mögli in ihrer bismr ſchunz en Lebens ſtellung zu erhalten, zu er-
FJrie-

üſſen und Ritbürger! folgt dem edlen Beiſpiele mehrerer
es nene Regiger wohlhabender Bürger und Firmen unſerer
Vertrauen h welche in ganz kurzer Zeit durch ihre Spenden uns
hten, wo en Grundſtock von 500 000 Mark, von dem aber
t beantra- die Zinseinkünfte verteilt werden dürfen, zugeführt
ter Jhrem Gebt Eurer ſo oft ſchon in dieſem Kriege betätigten
r nächſten fen Dankbarkeit auch gegen die Halleſchen

zer, welche ihr Leben für unſere Sicherheit laſſen
Genf n beredten Ausdruck, indem Jhr, jeder nach

ren Kräften, entweder einmalig oderRegie ſſer noch dauernd der ſtädtiſchen Kriegs-
daten terbliebenen- Fürſorge Eure Geld-

den zuweiſt! Gedenkt bei Zuſammen
riechiſchen ften in Vereinen, wie im Kreiſe der
tterlandes nilie und Freunde ſtändig mit der Tat der
verha egshinterbliebenen Halles! Gedenke ihrer ein jeder an

m Geburtstage, am Hochzeitstage, bei Geburten von
an W ſern, kurz in Freud und Leid durch eine Geldſpende!
gerichtet der Stadthauptkaſſe, der ſtädtiſchen

Jir ſtellen parkaſſe und ihren Zweigftellen, den hieſigen
vertrauen nken und den Geſchäftsſtellen der hieſigen Tages

Jhnen, tungen liegen Sammelliſten aus. Alle dieſe Stellen
r Völker nen jede Gabe entgegen, auch können Geldgaben durch
Genf überweiſung auf das Reichsbank-Girokonto der Stadt

ptkaſſe und mittelſt Zahlkarte auf ihr Poſtſcheck-Konto
Regie- R u093 Leipzig koſtenlos überwieſen werden.
en rat, galle, 14. Juli 1917. Der Magiſtrat.

eilt Keine e e Neunnächſten ekannvird, und N geine Stadtverordnetenſitzung. Montag, den 28. Juli 1917,
elche die ne Sitzung der Stadtverordneten.

hen will. P Hgelle, den 20. Juli 1917.
erbrügt Der Stadtver OperonPorftetzer.
fremden

t aufer- ßLerlret die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Techeh, Zur Milchverſorgung

llen, den Ale Unternehmer oder Leiter von Betrieben in Halle, in
zelos be n Nilch erzeugt wird, ferner alle Perſonen, welche Milch im
t, depor del oder gemeinnützig abgeben, werden hiermit aufgefordert,
ind hohe Donnerstag den 26. Juli, anzugeben, wieviel Milch ſie an den
fängniz. einen Tagen vom 15. bis 21. Juli an Verbraucher abgegeben

Königs en, ferner wieviel Milch ſie an dieſen Tagen bezogen haben
ch heute bon wem. Für die Anmeldungen werden im Stadt-Ernäh-
t, ſeine amt Marktplatz 22, Zimmer 35) Vordrucke ausgegeben. Die
Hungers habgeber in Halle haben zugbeich mit der Anmeldung gemäß
en Ver- der Verordnung des Magiſtrats vom 10. November anzu

dieſe, in wieviele Kunden bei ihnen angemeldet ſind, wie groß die
ertreten hmenge iſt, welche an die Kunden abgeliefert werden ſoll
klamier welche Mengen tatſächlich an die Kunden geliefert worden

Alle dieſe Angaben ſind getrennt für Jnhaber von Voll
rch die arten und von Gelegenheitskarten zu machen. Wer die

ar: neldung unterläßt, wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
freiheit, 7 e bis zu 6 Monaten oder an
Verwal beſtraft.Kartoffel-Verkauf
ontroll Ter auf Abſchnitt 15 der Kartoffelkarte noch keine Kartoffeln

ken hat kann dieſe außer bei den Händlern auch in der
in die mtſchule noch am Sonnabend, den 21. Juli, vormittag von

n und, Uhr, ohne Nummerbeſchränkung einkaufen. Auf den Ab
kes ſein 72 des Warenbezugsſcheins dürfen ausnahmsweiſe Kar
ückliche n noch am Montag den 28. Juli, bezogen werden. Der

auf dieſer Kartoffeln findet nur im Kleinhandel ſtatt.
Hafermehlverkauf

P r Verkauf des der Stadt überwieſenen Hafermehles be
an Sonnabend, den 21. Juli. Für jede Perſon eines Haus
s kann Pfund zum Preiſe von 44 Pfennigen für das
W cbgegeben werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den

Lerkäufern das Hafermehl einzukaufen, bei welchen ſie
n Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein-

n ſind. Die Abgabe hat unter Jhitre gung der Marke 71
hatenbezugsſcheines VII zu erfolgen. Die Käufer ſind ver

die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernäh-
nt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen
en unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
uwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
ung vom 25. September und 4. November 1015.

Seefiſche
Samabend kommen in den einſchlägigen hegten
e Nengen Seefiſche zum Verkauf. Die Preiſe ſind in den
iſten erſichtlich. Zum Verkauf kommen hauptſächlich Schell-

iau, Steinbutt und Tarbutt.
Kriegsmarmelade

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
enliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
ebend, den 21., Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Juli
m von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche

Lerlauf gelangende Kriegsmarmelade abzuholen. Be
ng über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

ührung

ehr
nden
preiſen

Nengen

teu
ehende

er Un
nunmehr

orden,

und

un

Süßſtoff
Jeder Haushalt kann im Juli ein Briefchen Süßſtoff (ſoge

nannte H-Packung) zum Preiſe von 25 Pfg. nach Maßgabe der
aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogenhandlungen oder in
den Apotheken käuflich erwerben. Bei dem Verkauf hat der Ver-
käufer unter Ueberſchrift „Süßſtoff“, Spalte 2 des vom Käufer
vorzulegenden neuen Lebensmittelſcheines, den Kauf durch Ein
tragung des Tages mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift
anzumerken. Auf einen Lebensmittelſchein darf nur ein Brief-
chen abgegeben werden. Haushaltungen, welche bei dieſer Ver
teilung nichts erhalten, werden bei der nächſten Verteilueig be
rückſichtigt. Wegen der Abgabe der Süßſtoffmenge (G- ng)an Wirtſchafts und Speiſebetriebe jeder Art, Gaſthäuſer, Kaffee
häuſer, Konditoveien, Fremdenheime, Kantinen und ähnliche Be
triebe wird auf S 3 der Magiſtratsbekanntmachung vom 10. Ok-
tober 1916 verwieſen. Zuwiderhandlungen ziehen die geſetzlichen
Strafen nach ſich.

Fleiſch, das den Selbſtverſorgern nicht überlaſſen wird
der neuen Ausführungsanweifung zur Bundesrats

verordnung über den Fleiſchverbrauch treffen die preußiſchen
Miniſter auch Beſtimmung über die Abgabe von Fleiſch
aus Hausſchlachtungen, das den Selbſtverſorgern nicht
überlaſſen werden darf, weil dadurch ihre Fleiſchvorräte die zu
läſſige Menge überſteigen würden. Um dies im Rahmen der all
gemeinen Fleiſchverſorgung liegende Ziel zu erreichen, wird ange
ordnet, daß Selbſtverſorger nicht nur zu Hausſchlachtungen von
Rindern und Schweinen, ſondern auch von Kälbern
und Schaffen der Genehmigung des Kommunal
verbandes bedürfen. Bei Einholung dieſer Genehmi-
gung iſt das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres und die
Zahl der Wirtſchaftsangehörigen des Haushalts, für den die
Schlachtung erfolgt, oder der zu beköſtigenden Perſonen ſowie der
Zeitpunkt, bis zu dem die Selbſtberſorger aus früheren Haus
ſchlachtungen noch mit Fleiſch verſorgt ſind, anzugeben. Gleich-
zeitig iſt in dem Antvag n, in welcher Zeit der Selbſt
verſorger die Vorräte verwenden will und ob und wieviel Fleiſch
karten er noch weiter zum Bezuge von Friſchfleiſch wöchentlich
belaſſen haben möchte (Teilſelbſtverſorger). Die Genehmigung
iſt zu verſagen, wenn infolge der Hausſchlachtung der Fleiſch
vorrat des Selbſtverſorgers die ihm zuſtehende Fleifchmenge
überſteigen würde oder ein Verderben der Vorräte zu befürchten iſt.
Jn dem Falle, daß durch die Menge des aus der Hausſchlachtung
gewonnenen Fleiſches der Fleiſchvorrat des Selbſtverforgers die
ihm zuſtehende Menge überſteigen würde, iſt die Genehmigung
jedoch zu erteilen, wenn der Selbſtverſorger ſich verpflichtet, die
überſchießende Menge entweder gegen Entgelt an den Kommunal
verband oder an die von dieſem beſtimmte Stelle oder mit Ge
nehmigung des Kommunalverbandes an dritte Perſonen gegen
Beibringung der auf die überſchüſſige Menge entfallenden Voll
fleiſchkarten abzugeben. Auch von dem ihm zur Selbſtverſorgung
überlaſſenen Fleiſch darf der Selbſtverſorger Fleiſch und Fleiſch
waren gegen Entgelt nur an den Kommunalverband oder mit
deſſen Genehmigung abgeben. Die Genehmigung wird der Kom
munglverband in der Regel zu erteilen haben, wenn als Emp-
fänger Verwandte des Selbſtverſorgers in Frage kommen.

Jn letzter Stunde
hat die Ortsgruppe Halle des Unabhängigen
Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden,
wie uns deren Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 81 mitteilt,
unter dem ſtarken Eindruck der Rede des Regierungsrats
Profeſſors Dr. Feſter nachſtehende Drahtung an den
deutſchen Reichstag gerichtet:

„Jm Anſchluß an einen von Männern und Frauen
aller Richtungen ſtark beſuchten Vortrag über die Weltlage
bekämpft die Ortsgruppe Halle des Unabhängigen Aus-
ſchuſſes nachdrücklich das verderbliche Vorgehen der Mehr-
heitsparteien und erwartet mit Hindenburg ſtandhaftes
Durchhalten bis zu einem die Zukunft Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten ſichernden Frieden.“

Auch dem Herrn Reichskanzler iſt eine drahtliche Vor
ſtellung im gleichen Sinne zugegangen.

Inzwiſchen iſt im Reichstage die Frage, wie der
deutſche Friede ausſehen ſoll, zu einer gewiſſen Entſchei
dung gebracht worden. Wir wollen uns an die Worte des
Reichskanzlers Michaelis halten, der gelobt hat, daß für ein
„ſittlich geläutertes, ein gottesfürchtiges, ein treues, ein
friedliches, ein machtvolles Deutſchland gekämpft
werden ſoll, um die Grenzen des Deutſchen
Reiches für alle Zeit ſicher zuſtellen. Daß
dieſes Ziel nicht erreicht wird durch papierne Beſchlüſſe
etwa eines Haager Schiedsgerichts, iſt ſelbſtverſtändlich.

Die neuen Höchftpreiſe für Getreide
Jn Nr. 862 der „Halleſchen Zeitung“ wurde die Verordnung

über Höchſtpreiſe für Getreide, Buchweigen und Hirſe aus der
Ernte 1917 veröffentlicht. Die Höchſtpreife aus der neuen Ernte
ſind vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes feſtgeſetzt wor
den. Sie betragen für die Tonne inländiſchen Roggens 285
Mark in Breslau, Brombevg, Danzig, Gleiwitz, Königsberg und
Poſen, 270 Mk. in Berlin, Dresden, Leipzig, Magdeburg,
Roſtock, Schwerin und Stettin, 275 Mk. in Braunſchweig, Bremen,
Kaſſel, Emden, Erfurt, Hamburg, Hannover, Kiel und Zwickau,
280 Mk. in Aachen, Köln, Dortmund, Duisburg, Frankfurt a. M.,
Mannheim, München, Saarbrücken, Straßburg und Stuttgart.
Weizen koſtet 20 Mk. mehr, ebenſo Spelz, ſowie Emer
und Einkorn. Hafer und Gerſte koſtet 270 Mk., unge
ſchälter Buch weizen 600, geſchälter Buchweizen 800, unge
ſchälte Hir ſe 800, geſchälte Hirſe und Bruchhirſe 970 Mk. Dieſe
Höchſtpreiſe gelten auch für Hafer, Gerſte, Buchweizen und Hirſe
früherer Ernten. Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten
Saatgutwirtſchaften dürfen 80 bis 120 Mk. zugeſchlagen werden.
Es werden Saatgutkarten für Landwirte und ſolche für Händler
ausgegeben. Sie beſtehen je aus drei Abſchnitten, einem für den
Veräußerer, einem für den Kommunalverband und einem dritten
für den Verband, dem es zugeführt werden ſoll.

Zur Kohlenverſorgung der Stadt Halle
Die Ortskohlenſtelle bringt folgendes zur Veröffent-

lichung: Sämtliche Kohlenhändler, Kohlenwerke und Kohlen-
bezugsvereinigungen des Stadtkreiſes Halle haben bis zum
1. Auguſt d. J. an die Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, ſchriftlich
zu melden: die Zahl der ſeit Anfang Mai d. J. angenommenen
Bezugsſcheine; die Zahl der auf Grund ſolcher Bezugsſcheine voll
belieferten Haushalkungen; die Zahl der nur mit einem Teil der
zugeteilten Kohlenmenge belieferten Haushaltungen. Die Mel-
dung iſt nach dem Stande vom 30. Juli d. J. zu erſtatten. Für
unterlaſſene oder falſche Meldungen iſt Strafe zu n

Weiter gibt ſie nochmals einen Hinweis für Kohlenhändler
und Verbraucher bekannt, daß zunächſt nur ein Teil des Winter-
vorrats geliefert werden darf. Nach der Verordnung vom
16. Juni d. J. darf an einen Haushalt nur höchſten ein Drittel
der zugeteilten Kohlenmenge, und zwar bei Jahresmengen unter
100 Zentner nicht mehr als etwa 30 Zentner und bei größeren
Jahresmengen nicht mehr als etwa 60 Zentner geliefert werden.
Mit dieſer Anordnung ſoll erreicht werden, daß allen Haus-
haltungen zunächſt ein Teil der zugeteilten Menge zugeführt

wird. Leider können einzelne Haushaltungen das Hamſtern
nicht laſſen. Obwohl wir mitten im Sommer ſtehen, klagen ſie
jetzt ſchon, daß ſie frieren müſſen. Rückſicht auf ihre Mit-
menſchen zu nehmen, fällt ihnen gar nicht ein. Die Ortskohlen-
ſtelle bringt daher die Verordnung vom 16. v. M. nochmals in
Erinnerung und fügt hinzu, daß ſie in Zukunft alle Zuwider-
handlungen, die zu ihrer Kenntnis kommen, unnachſichtlich ver-
folgen und Beſtrafung veranlaſſen wird (Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark). Von der Ein-
ſchränkung werden auch diejenigen Perſonen betroffen, die auf
Grund von Anſtellungsverträgen von ihrem Arbeitgeber Brenn-
ſtoffe als Teil ihres Gehaltes, ſogenannte Deputatkohlen, un
entgeltlich beziehen. Wir haben Veranlaſſung, noch ganz be
ſonders hinzuweiſen, daß auch hierbei ohne Bezugsſchein nichts
geliefert werden darf.

Der augemeſſene Preis
Jn der Vierteljahrsverſammlung der Glaſer-Zwangs-

Halle am 10. Juli d. Js. wurden zunächſt zwei
ehrlinge neu aufgedungen. Bei der ſtattlichen Zahl von

68 Jnnungsmeiſtern iſt dieſe geringe Zahl von Lehrlingen recht
bezeichnend, es geht daraus hervor, wie wenig das Handwerk ge-
ſchätzt wird. Die Tagesordnung der Verſammlung war ſehr reich-
haltig. Als Gaſt war der der Glaſereivereinigung im
Königreich Sachſen, Meiſter Endert aus Leipzig, erſchienen, der
durch die zur Beratung geſtellten Gegenſtände der Tagesordung
angeregt wurde, den Verhandlungen beizuwohnen. Eirte lebhafte
Auseinanderſetzung rief zunächſt ein Schreiben des Zentral-Vor-
ſtarides wegen der Einziehung der Sterbekaſſenbeiträge hervor.
Es wurde verlangt, daß die Rückſtände, die in recht beträchtlicher
Höhe beſtehen, durch die Jnnung eingezogen werden ſollten.
Dieſe Verſuche waren wiederholt vergeblich unternommen, des-
halb lehnte die Verſammlung es ab, ſich nochmals damit zu be
faſſen und beſchloß, dem Zentralvorſtande zu überlaſſen, nach der
Satzung zu verfahren. Es wurde als ſehr betrübend gekenn
zeichnet, daß die Beitragszahlung in ſo läſſiger Weiſe erfolgt, und
dieſe Wohlfahrtseinrichtueig in einer gar nicht zu verſtehenden
Weiſe mißachtet wird.

Eine lebhafte Ausſprache wurde über den Beratungsgegen-
ſtand geführt, der die Lage des Glaſerhandwerks
jetzt und nach dem Kriege und den zukünftigen Bezug
von n und Bedarfsgegenſtänden betraf. Der Gaſt nahm
ganz beſonders an dieſer Beſprechung lebhaft Anteil, weil gerade
die hier zur Erörterung ſtehenden Umſtände auch für ſeinen
Wirkungskreis von weittragender Bedeutung ſind. Als unbe
dingt erſtrebenswert wurde die Abänderung der Gewerbeordnung
im S 100q bezeichnet, und ferner die Bewilligung des ange
meſſenen Preiſes für die handwerksmäßigen Arbeits-
leiſtungen. Beide Punkte greifen ineinander über. Dem Hand-
werk kann nur dadurch geholfen werden, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften eben das Recht gewähren, im Wege der Selbſt
hilfe einen heilſamen Zwang auf die Angehörigen desſelben
Handwerks auszuüben. Diejenigen ſelbſtändigen Handwerker,
welche zu ihrem eigenen Schaden und zum Schaden der Geſamt-
heit ihrer Berufsgenoſſen ihre Leiſtungen nicht zu ſchätzen ver
mögen und durch Schleuderpreiſe das Anſehen des geſamten
Handwerks herabſetzen, müſſen durch die berufenen Stellen, die
Jnnungen, gezwungen werden können, bei der Geſundung der
Verhältniſſe mitzuwirken. Hier muß vor allen Dingen auch von
den Aufſichtsſtellen und den Handwerksvertretungen, den Hand-
werkskammern, mit allem Nachdruck eingeſetzt werden, ſie müſſen
hier ſelbſtändig eingreifen und aus eigener Entſchließung heraus
das Handwerk auf die Bahnen leiten, die zu einem guten Er
folge führen müſſen. Es iſt das Verlangen ſo oft und ſo ge
bieteriſch geſtellt worden, daß es wirklich an der Zeit iſt, ihm nur
endlich an den maßgebenden Stellen zur Verwirklichung zu ver
helfen. Eine ebenſo hohe Pflicha, für die Erreichung dieſes
Zieles einzutreten, haben aber auch die Leiter der größeren Ge-
meinſchaften, der Jnnungsverbände, und der Zentralvorſtand
des deutſchen Glaſerverbandes. Die Bewertung der Arbeits
leiſturigen muß nach Erfahrungsgrundſätzen erfolgen, und dazu
iſt ganz beſonders wichtig, daß die Leiſtungen nach dem ange
meſſenen Preiſe bezahlt werden. Die Berechnung des ange
meſſenen Preiſes iſt nicht allein Sache der Handwerker, ſondern
namentlich auch Sache der Auftraggeber, beſonders der Bau
äm ter bei den Staats und Gemeindebehörden, wo ebenfalls
erfahrene Baubefliſſene mit der Ausarbeitung der Baupläne und
der Koſtenanſchläge betraut ſind. Es geht nicht an, zu Schleuder-
preiſen gute Arbeiten zu verlarigen. Ein Jrrtum iſt es, anzu
nehmen, bei der Ausführung der Arbeiten zu einem angemeſſenen
Preiſe, würden die Steuerzahler zu hoch belaſtet oder geſchädigt.
Jm Gegenteil. Gerade wenn der angemeſſene Preis angelegt
wird, muß auch die Arbeitsleiſtung eine entſprechende ſein. Gute
Arbeit von langer Lebensdauer muß entſprechend bezahlt werden.
Gut und billig iſt nun einmal nicht zuſammen. B illige Ar-
beiten haben zur Vorausſetzung, daß Erſparniſſe auf
Koſten der Güte gemacht werden. Solche billige Arbeiter
unterliegen aber einem ſchnelleren Verſchleiß und infolgedeſſen
auch einer häufigeren Erneuerung. Dadurch gerade werden die
Leiſtungen verteuert und die Steuerzahler auf dieſe Weiſe mehr
belaſtet und geſchädigt, wie durch die gute Arbeit zu angemeſſenem
Preiſe von vornherein. Bei dem angemeſſenen Preiſe iſt der
unternehmende Handwerksmeiſter auch in der Lage, ſelbſt ein
Einkommen zu erzielen, das ihn ſteuerlich leiſtungsfähig macht,
dadurch kommt der Allgemeinheit der vermeintlich mehr auf-
ewendete Betrag auch wieder mit zugute. Vor allem aber hat
ie Allgemeinheit ein Recht, zu verlangen, daß die mit Mitteln

der Geſamtheit ausgeführten Leiſtungen gut und dauerhaft ſind
und niemand auf Koſten der Allgemeinheit benachteiligt wird,
vor allem aber nicht der Handwerker, deſſen Arbeit ebenſo dem
allgemeinen Beſten dient, wie die anderer Bürger.

Durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Rohſtoffe, namentlich
des K ittes, des Leimes, die Minderwertigkeit des Holze s
und Glaſes erwachſen gerade den Handwerkern ſehr viele
Unannehmlichkeiten. Man trägt den Kriegsverhältniſſen noch
lange nicht genug Rechnung. Bei dem Kitte haben ſich ganz be
ſonders große Unzuträglichkeiten ergeben. Man hat von den
Glaſermeiſtern, die den minderwertigen Kitt bei Glaſerarbeiten
für öffentliche Gebäude und für andere Bauten verwendeten,
verlangt, ſie ſollten auf ihre Koſten den abgefallenen minder
wertigen Kitt erneuern. Die Schuld trifft aber nicht den Glaſer
meiſter ſondern liegt daran, daß Firnis und Leinöl, die weſent-
lichen Beſtandteile des Kittes, infolge der Beſchlagnahme zu ſeiner
Herſtellung nicht verwendet werden dürfen. Es kann infolge
deſſen garnicht anders ſein, ſolange kein beſſerer Kitt hergeſtellt
wird, bleibt die Gefahr beſtehen, daß die Kriegsware nach kurzer
Zeit eine Erneuerung notwendig macht. Deshalb iſt unbedingt
notwendig, hier Wandel zu ſchaffen und entſprechende Mengen
Leinöl und Firnis zur Kittbereitung freizugeben. Um den
Kittverbrauch zu verringern, wird die Leiſkenverglaſung empfoh-
len. Dabei iſt aber unumgänglich, doch zu verkitten, um den
Luftzutritt und das Waſſereindringen zu verhindern. Auf dieſe
Weiſe iſt ein ſehr guter Erſatz für die jetzt übliche Kittoerglaſun
möglich und die nötige Kittmenge wird weſentlich verringeck.
Zu diefer geringen „Kittmenge muß aber unbedingt das nötige
Leinöl und der nötige Firnis von der Behörde freigelaſſen
werden. Die ſchlechte Beſchaffenheit des Kittes und der unge-
heuer hohe Preis wurden allgemein beklagt und man fragte
mit Recht, ob nicht gerade hier ein arger Verſtoß gegen die Be-
ſtimmungen wider den Wucher vorliege. Früher koſtete der
Zentner guter Kitt 7,50 bis 10 Mark; jetzt iſt der Preis für die
ſchlechte und allgemein beanſtandete Ware auf 50 bis 60 Mk. für
die gleiche Menge alſo ganz ungeheuerlich geſtiegen. Aus der



imAusstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, en h

Verſamml heraus wurde daher der Antrag geſtellt, eine Unterfung des Wltes auf ſeine Beſchaffenheit Und ſeine Veſenr
te und eine Preisprüfung der verwendeten Rohſtoffe auf
eng m r bamntaſſen Die Verſammlung beſchloß

Der Verſammlungsleiter berichtete, daß er aus eigener Ent
ſchließung den Beitritt der Jnnung, wie auch des von ihm ge
leiteten Verbandes der Jnnungen Thüringens, der Provinz
Sachſen und Anhalts zur Bezugsvereinigung von und
Hilfsſtoffen des deutſchen Holzgewerbes mit dem Sitz in Berlin
erklärt habe. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Beitritte zu
T. der Vereini der GlaſereiinhaberMitteldeutſchlands

bert, in Halle.

t für Kriegerwitwen ſind im Laufe der Kriegs
jahre erheblich angewachſen. Sie werden jetzt durch die Kreis
kaſſen ausgegzahlt, die infolge der bedeutenden Mehrbelaſtung dazu
übergegangen ſind, die Rentenbeträge durch die Poſt zu überſen-
den und nur einmal im Jahre eine Geſamtquittung anzufordern.
Das Verfahren ließe ſich noch verenfachen, und gleichzeitig wür
den durch dieſe Vereinfachung noch andere Zwecke gefördert. Jn
den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln, auch in der Provinz

en, iſt man mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Dort wer
den die Renten, deren Empfängerinnen ſich mit dem Verfahren
einverſtanden erklärt haben, den betreffenden Spar- und Dar
lehnskaſſen. der einzelnen Ortſchaften überwieſen und den Witwen
auf ein Sparkonto gutgeſchrieben. Die Vorteile liegen auf der
Hand. Zunächſt wird der Anvreig zum Sparen gegeben. Dann
kann das Geld in kleineren Beträgen abgehoben werden, wie es
gebraucht wird. Endlich aber läßt ſich mit Leichtigkeit ein bargeld-
loſer Zahlungsverkehr einrichten. Die Beträge, die ſonſt nutzlos
und unter Gefahren zu Hauſe leegen, bringen ahſo noch Zinſen,
und das Geld verliert bei e er Sicherheit nichts von ſeiner
Beweglichkeit. Das ſind tatſächlich Vorteile, die eine Förderung
des Verfahrens in jeder Bezrehung angebracht erſcheinen laſſen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem DiplomJngenierr, Fabrikdirektor Ludwig Eck in

Grancmn bei Halle, zurzeit S S und Bataillonsführer im
Weſten, Sohn des Fabrikd s W. Eck, Halle, wurde das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen.

Neue gewerbliche Betriebszählung. Der Bundesrat hat
beſchloſſen, eine Einſchränkung der weiteren Bearbei der
Volkszählung vom 1. Dezember 1916 zu verfügen. Das etz
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt hat eine außerordentbliche
Verſchiebung in der Berufstätigkeit der Bevölkerung verurſacht.
Die Volks und Berufszählung vom 1. 1916 läßt die
hierdurch eingetrebene Umwälzung des irtſchaftsbebens und
deren Umfang nicht erkennen, weshalb ſich das Kriegsamt ent
ſchloſſen hat, eine neue gewerbliche Betrieszählung am 15. Auguſt
dieſes Jahres vorzunehmen.

Ackerpacht des Bundes zur Erhaltung und der
deutſchen Volkskraft. Die Kleinpächter des Ackers auf dem
Beeſener Exerzierplatz werden gebeten, ſich Sonn
tag nachmättags 3 Uhr im Reſtaurant „Schweizer-
haus“, Wörmlitzer Straße, zwecks Beſprechung der An
ſtellung eines Wächters einzufinden. Die Pächter des Ackers am
„Südfriedhof“ werden erſuch, das Wächtergeld, ſo
weit es noch nicht geſchehen iſt, bei Herrn Otto Kühne, Flottwell-
ſtraße 19, zu bezahlen. E. Abderhalden.

Lohnaufbeſſerung der EiſenbahnBetriebs- und Oberbau
arbeiter. Die der Deutſcher Staats Handwerker- und Arbeiter
Gemeinſchaft“, Sitz Berlin, angegliederten drei Eiſenbahner-
verbände: „Verband Deutſcher Eiſenbahn-Betriebs- und Ober-
bau (Rotten)Arbeiter“, Vorſitzender Lärz, „Bund der Arbeiter
der Eiſenbahn Betriebs und Wagenwerkmeiſtereien“, Vorſitzen
der Niendorf, „Bund Deutſchen Eiſenbahn-Handwerker“, Vor-
ſitzender Werner, hatten den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
erſucht, ihre Vorſitzenden zu empfangen, um die Wünſche der
von ihnen vertretenen Mitglieder vortragen zu dürfem. Dieſem
Erſuchen hat der Miniſter entſprochen und die drei Vertreter am
18. Juli empfangen. Die von den Vorſitzenden der beiden genannten
Arbeiterverbände vor gebrachten Wünſche gingen vor allen Dingen
dahin, den nach der Lohnſtaffel G gelöhnten Bedienſteten die bereits
1. Februar d. J. gewährte Grhöhung des Grundlohnes erweitern
zu wollen, nachdem ibs die der Handwerker erneuterhöht worden ſeien. Der Miniſter freute ſich, be kann n zu
Wnnen, daß auf Grund imzwiſchen abgeſchloſſener Erhebungen
den vorgetragenen Wünſchen entſprochen werden ſoll. Darnach
ſoll mit Wirkung vom 1. Juli d. J. ab eine Lohnerhöhung
ſämtlicher nach der Lohnſtaffel G gelöhnten Bedienſteten, ſomit
vor allen Dingen der Betriebs und Bahnunterhaltungsarbeiter,
ungefähr in demſelben Verhältnis wie bei den Handwerkern, alſo
10 vom Hundert, eintreten. Dieſe Mitteilung wurde von den
Verbandsvertretern in dankbarer d r r und
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht, daß die drei Verbände nach wie
vor in treuer Pflichterfüllung zur Verwaltung ſtehen und an
ihrem Teile dazu beitragen werden, durchzuhalten, bis ein ehren
doller Friede erzielt iſt.

Halleſche Tageschronik. Am Donnerstag vormttag ſtürzte
ein ſechsjähri Knabe vom Dache eines kleinen Seitengebäudes
auf dem Harz in den Hof. Gr erlitt bei dem Sturze 10 ſchwere
Kopfverketzungen und auch u daßer ſofort einem Arzt zugeführt werden mußte. Von nenges wurden an der neuen Leipziger Chauſſee drei
Frauen und in Gimritzer Flur ein Mann und eine Frau beim
Aehrendiebſtahl betroffen. Am 19. Juli wurde auf dem
Wochenmar kte Marktplatz ein 13 jähriger Schulknabe be
obachtet, wie er Frauen in die Schürgzen und Kleidertaſchen faßte.
In ſeinem Beſitz wurde ein altes Geldtäſchchen mit Jnhalt ge
funden, von dem er angibt, es am gleichen Morgen auf dem Gur-
kenmarkt einer Frau, die ein Kopftuch trug, aus der Schürzen
taſche geſtohlen zu haben. Die Beſtohlene wird erſucht, ſich um
gehend bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 388
oder 40 zu melden, wo das Geldtäſchchen ausliegt.

Aus den Vereinen
Frauenverein zur Unterſtützung bedürftiger Wöchnerinnen

Halle. Jn der Hauptverſammung am 16. Juli im Predigerhaus
der i inde gab der Vorſitzende Paſtor Heintcke den
Jahresbericht über die Zeit vom 1. Mai 1916 bis Ende April 1917.
Die Zahl der Mitglieder beträgt 8341. An Beiträgen ſind 81855

841,0 Mk. im Vorjahr, an Geſchenken 542 gegen 560 Mk.
im Vorjahr und zwar 400 Mk. vom Magiſtrat, 100 Mk. von Frau
Geheimrat Riedel uſtv. eingegangen. Die WerſchenWeißenfelfer
Braunkohlenwerke ſandten 200 Zentner Briketts. Für Wäſche,
Suppen, Fleiſch, Brot, Seife uſw. ſind 960,18 Mk. aus der Kaſſe

worden, während 835 gegen 400 Mk. im Vorjahr aus
eigenen Mitteln der Mitglieder gezahlt worden ſind. 180 Zentner
Kohlen wurden verabfolgt. Für Kriegsanleihe warden 3000 Mk.

gegeichnet. Die e ch dre ehe Ahie Einnahme ein eberſchu Jahreh eträ r 7verfügbar. Wenn die Kaſſenverhältni
entwickeln, wird der Verein in einigen Jahren in der

Lage fein, auch die Armenbegirke in Giebichenſtein, Kröllwitz und
Trotha in den Bereich ſeiner Tätigkeit aufzunehmen. Die l der

berichtete deren Vorſibender, ieiſter Er a geſagt

aus der Vereinskaſſe unterſtützten Wöchnerinnen belief ſich auf
134 gegen 115 im Vorjghre, mit den aus eigenen Mitteln der
Vereins mitglieder verpflegten Wöchnerinnen find im ganzen
Jahre 234 (ſonſt 4—-500) verſorgt worden. Eine Menge Anregzun
gen wurden gegeben, die in dieſem Jahre verwirklicht werden
ſollen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

erſte Ab
ißnitz ab

den 24.,

die

etführung auf der Peißnitz ſtatt. Der Sonntag-Spieplan ſieht nach
mittags 328 Uhr als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen
eine Wiederholung der reigenden Operette „Die Förſter-
chriſtl“ vor (letzte Aufführung), abends 746 Uhr wird
Millöckers „Bettelſtudent“ gegeben.

Walhalla Theater. Die Max Walden Geſellſchaft bringt als
Familien Vorſtellung am Sonntag nachmittag zu den bekannten
Kleinen Preiſen das fröhliche Spiel „Unter der blühenden
Linde“ mit der Muſik von Friedrich Gellert. Dieſes reizende
heitere Spiel, das an den romantiſchen Ufern des Rheins ſich
mit luſtigen Geſängen abſpielt, iſt ganz beſonders auch für die
Jugendlichen geeignet. Die Direktion bietet mit dieſem von echt
deutſchem Humor und Gemüt getragenen Stücke Groß und Klein,
Jung und Alt einige unterhaktende NachmittagsStunden. Abends
wird die große Schlager-Poſſe „So lang noch das Lämpchen
glüht“ mit Max Walden als Hugo „Kannenberg“ g n.

Regiments.
e v das dritte dieſer Konzerte mit einem

ſorgſam ausgewählten ramm ſtatt, unter Mitwi
Poſauniften Profeſſor Weſchke. Die kürzlich erfolgte
Ernennung zum Profeſſor dieſes an der Hochſchule für Muſik
zu Berlin wirkenden Kürnſtlers iſt um ſo bemerkenswerter, weil
Profeffor Weſchke der erſte Poſauniſt im Deutſchen Reiche iſt, der
dieſen Titel führt. Hoffentlich findet auch dieſes letzte Konzert
gleich den vorangegangenen zahlreichen uch.

Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr
Militärkonzert von der geſamten aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des üſilter- Regiments „Generalf rſchall Graf
Blumenthal“ deb. Nr. 36) unter Leitung des Kgl. Muſik
direktors Ernſt Schneider wird nochmaks empfehlend hingewieſen,
Siehe Angeige.)

Börſen- und Handelsteil
Zum Mitgliede des Beirats zur Reichskommiſſion für die

Uebergangswirtſchaft wurde Herr Carl Nagel, Vorſitzender des
Verbandes deutſcher am Engrosverkehr mit ausländiſchem Nutz
holz beteiligter Firmen und Vorſtandsmitglied des Verbandes
des Hamburger Einfuhrhandels, ernannt.

Gewerkſchaft Siegfried J in Vogelbeck bei Salzderhelden.
In der heute in Hannover ſtattgefundenen ordentlichen Gewerken

daß eine Ende Oktoberverſammlung wurde u. a. mitgeteilt,
vorigen Jahres eingetretene Betriebsſtörung, die bis in den No
vember andauerte, auf das Ergebnis des laufenden Jahres ein
gewirkt hat. G ergibt ſich bis Ende April ein Betriebsüberſchuß
von 89 000 (84 700) Mark. Die Lieferungen im erſten Halbjahr
1917 betrugen 48 300 K20 (48 600). Das Geſamtergebnis des
laufenden Jahres dürfte beſſer ausfallen als 1916, falls es ge
linge, genügende Kohlenmengen zu erhalten und die Arbeiterzahl
mindeſtens in der jetzigen Höhe belaſſen wird. Hoffentlich wür
den aber die Beſtrebungen auf Ueberweiſung neuer Arbeiter
Erfolg haben. Die Verſammlung genehmigte die Jahresrechnung.
Die Verwaltung hofft, daß der Schacht 2 im erſten Quartal die
definitive Quote erhalten wird. Man würde ſogleich 89 Prozent
der Quote fördern können.

Eilenburger KattunManufakturAktien- Geſellſchaft Jn
der in Halle ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrates der
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien- Ge-
ſell ſchaft wurde beſchloſſen, der auf den 30. Auguſt einzube
rufenden Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. wie
im Vorjahre vorzuſchlagen.

Vereinigte Kunſtmühlen Landshut A.G. Die General
verſammlung genehmigte die Dividende von 12 Proz. Mitgeteilt
wurde, daß die Geſellſchaft zur Errichtung einer Zweigmühle im
Regensburger Hafen von 635 Tagwerk erworben
hat. Bei Wiederkehr normaler Zeiten ſoll mit dem Bau der
Mühle begonnen werden. Jn den Aufſichtsrat wurde Direktor
Werth, von der Kunſtmühle Roſenhein, neugewählt.

Wefſſhfäliſche Stahlwerks A.G. Gegenüber Angaben, wo
nach für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividendengahlung
mit etwa 15 Proz. auf das nunmehr vereinheitlichte Aktienkapital
zu erhoffen fei, erfährt die „Frankf. Ztg.“ aus Kreiſen der Ver-
waltung, daß das Unternehmen zwar gute Ergebniſſe erzielt hat,
daß aber mit Rückſicht auf das unvollendete neue Programm
ſtarke Rückſtellungen erfolgen ſollen, daß ſich infobgedeſſen die
Dividende um etwa 8 Proz. herum bewegen dürfte. Zur ver
ſtärkten Rückſtellung veranlaßt hat auch der Umſtand, daß die
Geſellſchaft über eigene Kohlengruben nicht verfügt und deshalb
den unſicheren Verhältniſſen auf dem Kohlenmarkte Rechnung
zu tragen hat.

Baumwollſpinnerei Rieſa a. d. Elbe. Die Geſellſchaft
ſchließt das Geſchäftsjahr 1916 mit einem Verluſt von 250 168
Mark ab (i. V. Reingewinn von 42 082 Mk.) Kreditoren er
mäßigten ſich auf 1098 388 Mk. (1 149 652 Mk.). Veſtände ſind
mit 289 026 Mk. (527 379 Mk.) bewertet.

Die Gewerkſchaft Schwarzburger Salinen in OberJlm
blant den Bau einer neuen Sodafabrik mit einer Tagesleiſtung
von 120 Tonnen in der SchwaHalbe Fahrpreiſe zur Leipz

eipgiger Muſtermeſſe vom 26
wi Fahrkarten für die Hi e zum halben Fahrpreiſe 2. oder 3. Klaſſe auf den deutſchen Staatsbahnen uſw.

ausgegeben. Sie gelten für die Hinfahrt vom 16. bis 31. Auguſt
für die Rückfahrt bis zum 7. September. Die Rückreiſe muß 27

7. beendet und
Wetterbericht

Wettervorberſage des amtlichen M fgerngechrichtendienſtes
Sonnabend, den 21. Juli: Veränderlich, mäßig warm, keine
nennenswerten Niederſchläge.

Letzte Telegramme
Die ungariſche Kabinettsbildung

Wien, 20. Juli. Am Montag nachmittag wird der
riſche Miniſterpräſident in einer Beſprechung mit den Mitg
der Regierung die Liſte unterbreiten, welche er für die en
Zuſammenſetzung des Kabinetts vorbereitet

Zu den Unruhen in Petersburg
Stockholm, 19. Juli. Wie „Aftonbladet“ aus Hay,

erfährt, ſind am 10. Juli die Gäſte eines Hotels in Je
davon benachrichtigt worden, daß der letzte Zug von der
ſtadt am Ahend abgehe und hierauf der Verkehr
geſtellt werde. Jn Schweden eingetroffene Reiſende er
daß die Unruhen in Petersburg ſehr er
Natur watten. Jn Helfingfors haben Marſ
ſoldaten auf Offiziere geſchoſſen und mehrertötet.

Eine Geheimſitzung des franzöſiſchen Senats
Paris, 19. Juli. (Havas.) Der Senat hat heute t

beſchloſſen, eine Geheimſitzung zu halten.
JZ[TTTTC=TTCA&DTD

Bekanntmachung
betr. Ablieferung von beſchlagnahmten aber bishe,
nicht abgelieferten Gegenſtänden aus Kupfer, R
Reinnickel und Aluminium ſowie Bierglasdeckeln aus

Unter Bezugnahme auf die vom ſſtellvertret
Generalkommando 4. Armeekorps am 14. d. Mts. verßß
lichte Preſſenotiz weiſen wir darauf hin, daß den Sämn
nochmals Gelegenheit gegeben werden ſoll, die mit
ohne Wiſſen zurüſckbehaltenen Gegenſtände oben bezeich
Art noch abzuliefern und ſich dadurch vor Strafe zu ſt

Unſere Samnnelſtelle befindet ſich in der Turnhalle
Roßplatz und iſt außer Sonnabends nachmittags Weſt

9 12 Uhr vormittags und 3-—5 Uhr nachmittag
öffnet.

Nach dem 31. Auguſt er. werden die augenhhg
unterbrochenen Hauisreviſionen wieder aufgenommen
nach dieſem Zeitpunkte noch beſchlagnahmte Metalle g.
oder verwahrt, ohne einen amtlichen Freigabeſchein
Händen zu haben, ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den
nächſt an die Hausbeſitzer gelangenden Liſten von
Haushaltungsvorſtande anzugeben iſt, ob und e
Mengen von den beſchlagnahmten Metallen noch
handen ſind.

Dieſe Liſten bilden die Grundlage für die Rebiſ
und ſind daher gewiſſenhaft auszufüllen.

Halle, den 17. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

Gewerbliche KAnlage.
Die Firma Leutert Lindemann hat den Antrag

e der im Jahre 1898 zum Um bezw. Erweiterung
ihrer Eiſengießerei auf dem Grundſtücke Burgſtraße r
erteilten Genehmigung geſtellt.

Etwaige Einwendungen dagegen können binnen 14 Tagen
Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle ſchriftlich in zwei Exemy
eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden. Der Termin
mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen
wendungen findet am Mittwoch, den 8. Auguſt, vormittags
im Rathauſe, Ratlhausſtraße 19, Zimmer 64, ſtatt.

Halle, den 18. Juli 1017.
Der Stadtausſchufß des Stadtkreiſes Halle,

Swangsverſteigerung.
Auf An des Rechtsanwalts Dr. Alfred Richter in Le

als Verwalter des Nachlaſſe des am 6. Februar 1916 in V
baden verſtorbenen Fabrikbeſſitzers Hans Gotthard Enke ſoll
9. Oktober 1917, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Pe
ſtraße 13, Zimmer Nr. 45, verſteigert werden das im Grundhu
von Halle, Band 249 Blatt 8241, (eingetragener Eigentümer
19. März 1917, dem Tage der Eintragung des Verfteigerun
vermerks: Direktor Gotthard Enke) eingetragene Hausgrund

illerſtvaße 44, Kartenblatt 11, Parzelle 1890/25, 11 ar
groß, jährlicher Nutzungswert 3820 Mark.

Halle, den 11 Juli 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt.

e

Johannes Thurm

Halle a. S. mGlauchaerstr. 79 Telephon 6518
Ateste roh Robschlächterei g. Prov. Sachen
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

gberhof, 19. i. (Zum Beſten der U-Boot
Jan wu er am ngenen Sonntag einereranſtaltet, welche über Mk. Einnahme er

Gebeluſt iſt die Tatſache ein Beweis, daß bei
taniſchen Verſteigerung eine kleine Zervelatwurſt

t. geſteigert wurde!
Schwerz b. Niemberg, 19. Juli. (Grwiſchte Aus

Geſtern abend entdeckte der hieſige Stein f
et in einer alten Sprengpulverhütte des hieſigen Stein
drei Ruſſen die aus dem Gefangenenlager in Kottbusen. Sie waren bereits 17 Tage unterwegs, nachts

nd, tagsüber ſich verbergend, und hatten große Eß-
mit Freilich erveichten ſie daſſelbe nicht; vielmehr brachte
ſchnell benachrichtigte Gendarmeriewachtmei r Hart

s Niemberg ins Amtsgefängnis nach thurm.
h dem Abtransport von Schwerz ourden hinter Getreide

auch noch zwei Belgier ergriffen, ſodaß 5 Ausreißer
n Wachtmeiſter unter Begleitung ier junger Leute

denthurm gebracht werden mußten. r eine der Ruſſen,
trotechniker, ſprach gut deutſch.
gitterfeld, 19. Juli. (Feſtgenommen) wurden hier
giſche Arbeiter, und zwar zwei im Walde bei Mühlbeck
auf unſerm Bahnhofe, die in der Nähe von Mücheln

Sie wurden nach ihrer Arbeitsſtelle zurück-n waren.

2

eandes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gotha, 19. Juli. (Der Ausſchuß des Land
für das Herzogtum Gotha genehmigte in ſeiner geſtrigen
die Vorlage der Regierung betreffend Beteiligung
taates mit vorläufig 100 000 Mk. an der Klein
lungs geſellſchaft Gotha. Ferner wurde die

ungsſumme zum Ankauf von Saatkartoffeln
riegerfrauen und Staatsangehörige mit weniger als 1200
Finkommen von 6000 Mk. auf 14 200 Mk. erhöht. Die

Erörterungen befaßten ſich faſt ausnahmslos mit
jhrungsfragen.

Sangerhgauſen, 19. Juli. Stadtverordneten
ag) Gewährung von Teuerungszulagen. Nach Maßgabe

éclaſſes des Finanzminiſters vom 28. März 1917 hat der
ugt beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1917 eine Erhöhung
euerungszulagen eintreten zu laſſer, und zwar laufende
Fbeihilfen zu gewähren: den ſtädtiſchen Beamten in einer
ithöhe von 3210 Mk. den Lehrern der Mittelſchule in einer
höhe von 1044 Mk., Lehrkräften des Gymnaſiums eine
on 7382 Mk.; ferner einmalige Kriegsteuerungszulagen an

Kündigung angeſtellte ſtädtiſche Perſonal, an die Büro
zn, Schreiber und ſonſtigen Hilfskräfte ſowie an die ſtädti-

ürbeiter in einer Geſamthöhe von 3470 Mk. Weiter ſoll
enſionierten ſtädtiſchen Beamten reſp. deren Witwen eine
heihilfe von insgeſamt 350 Mk. gewährt werden. Die ſich

men auf 10 420 Mk. belaufende Summe ſoll aus dem
tat genommen werden. Die Beihilfen ſollen vierteljähr
p. monatlich in Raten gezahlt werden. Die Verſammlung
dem Magiſtratsbeſchluſſe in vollem Umfange zu.
T Roda, 19. Juli. m Gemeinderagt) kam eine Zu

des Altenburgiſchen Miniſteriums zur Beratung, nach der
Vermittelung durch die Stadt an Kriegsbeſchädigte Dar
gewährt werden können. Der Gemeinderat beſchloß, von
der Stadt einen Betrag bis zu 20 000 Mark zur Ver
m zu ſtellen.e t9. Juli. (Die Thüringiſchen Licht
lhausbeſitzer) traten hier geſtern zu einer Beratung
men, deren Gegenſtand die Luſtbarkeitsſteuer, die Kohlen
gung im Winter und die Beſchränkung des Beſuches der
lichen war. Dr. Jacob, der Vorſtand des Verbandes
ſhthüringiſcher Lichtſpielhausbeſitzer, ſprach über das in

ung begriffene Bild und Filmamt, deſſen Aufgabe es ſei,
und Bilder zu Propagandazwecken für das Ausland her-

len.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kirchliche Wählerliſte

n im Monat Auguſt ſollen bie Geiſtlichen von den
in zur Eintragung in die kirchliche Wählerliſte auffordern.
wer ſich hat einſchreiben laſſen, darf ſeine kirchlichen Rechte
ben, wie das im politiſchen und kommunalen Leben auch
all iſt. Nach S 34 der Kirchengemeinde- und Synodalordnung
wahlberechtigt alle männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre
j Ritglieder der Gemeinde, welche bereits 1 Jahr in der Ge-
de oder two mehrere Gemeinden am Orte ſind, an dieſem
wohnen, zu den kirchlichen Gemeindelaſten nach Maßgabe
zu beſtehenden Verpflichtung beitragen und ſich zum Einkritt

wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet ha-
Vählbar in die Gemeindevertretung ſind alle Wahlberech-

n ſofern ſie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom öffent
Cottesdienſte und von der Teilnahme an den Sakramenten
krchliche Gemeinſchaft zu betätigen aufgehört haben. Wähl

in den Gemeindekirchenrat ſind alle zum Eintritt in die Ge
)ebertretung befähaigten Perſonen, welche das dreißigſte
wöjahr vollendet haben.
De es gerade in dieſer ſchweren Zeit ſo not tut, das kirch
Leben zu heben und zu fördern, ſollte niemand verſäumen,
n die kirchliche Wählerliſte eintragen zu laſſen und ſeine
hen Rechte ausüben.

Eereeiò]”„

Beurlaubungen
Der Präſident unſeres Provingialkonſiſtoriums v. Döm-
g-Nagdeburg iſt bis zum 18. Auguſt beurlaubt. Für
beſtimmte Schriftſtücke ſind unter der äußeren Adreſſe des
l. Honſiſtoriums abzuſenden.
ſener iſt der Generalſuperintendent D. Stolte gleichfalls
um 18. Auguſt, Generalſuperintendent D. Genn vich bis
U. Auguſt beurlaubt.

Sondershauſen, 19. Juli. (Zum Direktor dertiſhen höheren Lehranſtalten) hier wurde
rer Lindenmaier gewählt, dem bisher ſchon die
wrialgeſchäfte des Lyzeums und Oberlhzeums vertretungs
übertragen worden waren.
Lichtenfels, 19. Juli. (Amtsjubiläum?) Ein ver

e Schulmann und hochgeachteter Jugendbildner, Bezirks
er Müller, konnte am 16. d. M. auf eine 50jährige
et in ſeinem Amte zurückblicken.

Weimar, 19. Juli. n r Durch Großde Entſchließung iſt der Pfarrer und r
Karl Be z in Stotternheim bei Erfurt als Pfarrer in
Arg beſtätigt und zum Superintendenten der Diözeſe
g ernannt, der Pfarrer Alfred Förſter, in Bad
um Pfarrer in Auma und zum Superintendenten der

Auma ernannt worden.
vurgörnerNeudorf, 19. Juli. (Goldene Hochzeit.)
untag feierten der Berginvalid Friedrich Fiſcher

M und ſeine Frau Auguſte geb. Politz ihre goldenejeit. Nachmittags 2 Uhr nach Schluß des Gottesdienſtes
das goldene Paar in der Zionskirche durch Herrn Paſtor

aufs neue eingeſegnet. Jübelbräutigam und Jubelbraut
z obwohl ſie beide 75 Jahre alt ſind, noch großer körper

z ſtigkeit und geiſtiger Lebendigkeit zu erfreuen. Der
äutigam ſtammt von die t aus Alsleben.e Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät wurden die braven

werkſchaft, des Deutſchen Kriegerbundes und des hießgen Mil
tärvereins ausgezeichnet und erfreut.

Jlfeld, 19. Juli. (zZum Nachfolger des Land
rats Dr. v. Doetinchem de Rande) wurde Geh. Reg.
Rat und Landrat a. D. v. Uslar zum kommiſſariſchen Landrat
ernannt.

Koburg, 19. Juli. (Die Geſellſchaft der
Bibliophilen) in Deutſchland hat zum a des ver
ſtorbenen Prof. Dr. Karl Schüddekopf in imar Dr.
Konrad Höfer, einen geborenen Koburger, zurzeit Seminar
direktor in Eiſenach, zu ihrem Sekretär? gewählt.

Weimar, 19. Juli. (Bei dem Ernährungsamt
der Thäringiſchen Staaten in Weimar iſt ein aus
27 Mitgliedern beſtehender Beirat ernannt worden. Dem Beirat,
der bevatende Stimme hat, kann vom Vorſtand des Ernährungs-
amtes gehört werden, und iſt auf Verlangen des Ausſchuſſes der
Staaten oder auf Antrag der Mehrheit der Mitglieder des Bei
rates zu hören, auch hat der Beirat Ausſchüſſe zu bilden. Die
Mitglieder zum Beirat ſind bereits gewählt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Deſſau, 19. Juli. (Obſtverpachtungen. Kartoffelmangel.) Die ſtädtiſchen Obſtnutzungen d unterder Bedingung verpachtet worden, daß der Ertrag der te durch

zwei Vertreter des Magiſtrats unker rin des Pächters
geſchätzt wird und der Pächter drei Viertel der geſchätzten Menge
der Stadt zum Höchſtpreiſe zu verkaufen hat, während er den
Reſt anderweit verkaufen darf. Bei der Verpachtung hat der
Magiſtrat S welche den unter Berückſichtigung der
Obſthöchſtpreiſe für angemeſſen zu erachtenden Pachtpreis über
ſtiegen, zurückgewieſen und ſoweit mehrere Bieter den ange
meſſenen Pachtpreis zu zahlen bereit waren unter ihnen das
Los entſcheiden laſſen. Infolge des Mangels an Kartoffeln
ſind die Ernährungsverhältniſſe augenblicklich beſonders ſchwierig.
Jm ſtädtiſchen Verwaltungsausſchuß hielt man deshalb die ſo
fortige Ausſchüttung etwaiger noch vorhandener r
reſerven für unbedingt erforderlich und erſuchte den giſtrat,
beim Landesernährungsamt dahin vorſtellig zu werden, daß als
Erſatz für die fehlenden Kartoffelmengen, wenn möglich, neben
Mehl auch Brot zur Ausgabe gelangt.

n. Köthen, 19. Juli. (Bei der heute erfolgten
Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtnutzung) wurde
der Weg gewählt, die einzelnen Straßenſtrecken und Plantagen
dem Meiſtbietenden zuzuſprechen, dieſem aber die Verpflichtung
aufzuerlegen, die geſamte Ernte der Stadt zum jeweiligen
Höchſtpreiſe abzuliefern. Jnfolge dieſer Bedingung und da auch
der Behang nur ſchwach, war der Pachtertrag ziemlich niedrig.
So fiel die große Pflaumenplantage am Ratswall ganz aus, da
es hier Pflaumen nicht gibt. Die Nußbäume verſprechen ober
eine gute Ernte. Da auch ein erheblicher Teil des Obſtes von
den Kreisſtraßen der Stadt abgeliefert werden muß, ſteht für die
Einwohnerſchaft immerhin eine ganze Menge zur Verfügung,
ſowohl Aepfel wie Birnen.

Wernigerode, 19. Juli. (Verkaufsverbot.) DiePolizeiverwaltung hat den Gemüſehändlern unterſagt, an
Fremde, die keinen eigenen Hausſtand hier haben, zu verkaufen.
Wie einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt, haben Fremde Gemüſe
in größeren Mengen hier aufgekauft und nach Hauſe geſandt.

Sangerhauſen, 19. Juli. (Der Obſtverkauf der
ſtädtiſchen Plantagen) erbrachte geſtern einen Geſamt-ertrag von 19 540 Mk. gegen 17 241,50 M. im Vorjahre. Trotz

der Bedingung des Magiſtrats, daß das Obſt aur an Sanger
häuſer Einwohner verkauft werden darf zu Preiſen, die vom
Magiſtrat feſtgeſetzt ſind, Bedingungen, auf die die Käufer aus
drücklich aufmerkſam gemacht wurden, und trotz des gegen das
Vorjahr erheblichen ſchwächeren Anhanges wurde doch ein Mehr
von 2298,50 Mk. geboten und bezahlt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Tangermünde, 19. Juli. (Typhus.) Bei den Erkrankungen, über die wir ſchon kurz Mitteilung machten, handelt
wie von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt wird, höchſt-

wahrſcheinlich um Unterleibstyphus. Erkrankt ſind 50——60 Per-
ſonen, die Verdachtsfälle mit eingerechnet. Auf welche Weiſe
die Kraukheitskeime eingeſchleppt ſind, ſteht noch nicht ſicher feſt.
Vermutet wird, daß der Genuß von Milch,
Kohlrübenmarmelade die Erkrankungen vermittelt hat.

Magdeburg, 19. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr iſt der 3 Jahre alte Sohn des
Arbeiters Bauermeiſter in Abweſenheit der Mutter aus

es ſich,

einem Fenſter der elterlichen Wohnung in der Lübecker Straße
vom 3. Stockwerk herabgeſtürzt. Das Kind hat ſchwere innere
Verletzungen erlitten und iſt dem altſtädtiſchen Krankenhauſe
zugeführt worden.

Querfurt, 19. Juli. (Unglücksfal!l.)
ehelichte Martha Schröder, Tochter der verw. Frau
Schröder von hier, erlitt beim Kirſchenpflücken einen Unglücks-
fall. Durch ein Geſchirr war die Leiter, auf der das Mädchen
ſtand, angefahren worden.

geführt werden.
Martinroda, 19. Juli.

mit Schußwaffen. Am Dienstag abend hantierte ein
junger Burſche, der 17 Jahre alte Schmidt, mit einem ge-
ladenen Revolver. Jn der Meinung, die Waffe ſei nicht geladen,
richtete er ſie gegen den gleichaltrigen Elle und drückte ab. Der
Revolver entlud ſich und Elle erhielt einen Schuß in den Bauch,
der ſeine ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus zu Arn-
ſtadt nötig machte.

M. Falkenberg, 19. Juli. (Ueberfahren.) Beim Ueber-
ſchreiten der Gleiſe auf dem hieſigen oberen Verſchiebebahnhof
wurde am Dienstag abend die Schaffnerin Marie Boll-
mann aus Wahren bei Leipzig von abrollenden Wagen über-
fahren und getötet. Sie hinterläßt mehrere Kinder, während der
Ehemacin im Felde ſteht.

Diebſtähle und andere Skraftalen
x Merſeburg, 19. Juli. (Ein beſonders umfangreicher raffinierter Einbruchsdiebſtahl) iſt geſtern

nacht beim Kaufmann und Reſtaurateur Stagake auf dem Neu
markt verübt worden. Die Einbrecher verſchafften ſich von der
Gartenſeite aus durch die Kegelbahn Eingang in die Küche,
Wirtſchaftslokalitäten und den Kaufmannsladen. Jm letzteren
packten ſie ſich viele Hunderte Zigarren und Zigaretten, 64 Pfd.
Zucker, 10 Pfd. Pfeffer, verſchiedene Flaſchen Wein und Liköre,
mehrere Brote uſw. in Säcken zuſammen und ſchleppten das
Diebesgut fort. Auch ein Paar Stiefeln ſowie den Jnhalt der
Ladenkaſſe in Höhe von 10 Mk. haben die Spitzbuben geraubt.
Endlich leerten ſie noch einen Korb Eier, von denen ſie ſich vor
Verlaſſen des Hauſes in der Küche erſt noch eine ordentliche Eier-
mahlzeit zubereitet und dazu eine Flaſche Kognak getrunken
hatten. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt über 1000
Mark. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Erfurt, 19. Juli. (Taſchendiebe.) Auf der Straßen
bahnumſteigeſtelle am Anger wurde einer Frau das Geld
täſchchen mit 50 Mk. und Zinsſchein der Kriegsanleihe geſtohlen.
Ebenſo wurde eine Frau an einer Obſtverkaufsſtelle von einem
Taſchendieb ihres Portemonngies mit 15 Mk. beraubt. Beide
Diebe konnten unerkannt entkommen.

H. Meuſelwitz, 19. Juli. (Zu Tode mißhandelt.)
Der Bergarbeiter Reinhold Krug im preußiſchen Nachbar-
dorfe Niß m a mißhandelte ſeinen Stiefſohn zu Tode und ſteckte
das Kind in ein Waſſerfaß. Der rohe Menſch wurde verhaftet.

K. BVitterfeld, 19. Juli. (Aufgegriffen.) Der zwölf-
jährige Schüler Rudolf N. aus Neuenhagen bei Berlin wurde
in einem Abteil 3. Klaſſe des Schnellzuges D 35 ohne gültige
Fahrkarte angetroffen und, da er keine Geldmittel zur Be
ſtreitung der Fahrt his Berlin hatte, der hieſigen Polizei über- Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Krwieſen. in Lalle

Pferdefleiſch oder
zellan,

Die unver

Sie fiel aus beträchtlicher Höhe zur
Erde und mußte ſchwerverletzt dem Querfurter Krankenhaus zu

Vorſicht beim Hantieren

ſchäft zu kaufen.

Langwieſen, 19. i. (FDeißlerſchen Wohnhans, Kilianſtr.
das Oberſt da d sexfts. un uwaren durc andgiebel vor FeuersC Die Entſtehungsurſache iſt bare auf einen

rnſteinfehler zurückzuführen.

Verſchiedene Vachrichken

3 e im.) Der untereingetrag Schriftſtell in verfügt nach dem Rechnungsbericht, den Stadtrat Timmler in der
ordentlichen Mitgliederverſammlung erſtattete, über ein Bar
vermögen von rund 145 000 Mark. Ferner beſitzt er ein Bau

kück im Werte von etwa 85 000 Mark. vergangenen
hre iſt dem Verein von dem Verl er Zickel in
esden an Legat t g v Durch den rt die Ausfü 3 anes verzzö worden. eſammelt das Betriebstapital ſür das zukünftige

iftſtellerheim, in dem nach den Satzungen bebdürftige ift
ſteller und Journaliſten beiderlei Geſchlechtes unentgeltlich Auf
nahme finden ſollen. Spenden für das Schriftſtellerheim nimmt
Stadtrat Timmler entgegen.

Jlmenau, 19. Juli. (Rettungsmedaille.) DerGeſchäftsführer des hieſigen Technikums, Heinrich Beéeck, der
kürzlich unter eigener Lebensgefahr einen Soldaten, der in einem
der tiefen Waſſerlöcher zwiſchen Roda und Elgersburg
ein Bad nahm, untergegangen und bereits bewußtlos war, vor
dem Tode des Ertrinkens rettete, wurde jetzt vom Großherzog
mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet.

Roßlau, 19. Juli. (Die Annele-Bruck-Stif-
tung), die ſeit einigen Jahren zur Unterſtützung bedürftiger,
kranker Wöchnerinnen ſegensreich wirkt, hat durch die Gebr.
Bruck eine Kapitalsvermehrung von 5000 Mark erfahren. Die
Erhöhung der Stiftung fand anläßlich des Todes der Mutter des
Stifters ſtatt.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Geſtaltung der Ehrenfriedhöfe

Jn einer unlängſt im Kultusminiſterium zu Berlin abge
haltenen Beſprechung, an der außer hervorragenden Künſtlern
Vertreter der zuſtändigen bürgerlichen, kirchlichen und mili-
täriſchen Behörden ſowie der Bezirks-Beratungsſtellen für
Kriegerehrungen teilnahmen, kam übereinſtimmend der Wunſch
zum Ausdruck, zur würdigen Ausgeſtaltung der Ehrenfriedhöfe
der in dieſem Kriege Gebliebenen Muſterbe ſtimmungen
für eine Friedhofsordnucig herauszugeben. Das Kgl. Kon-
ſiſtorium zu Magdeburg bringt in der jüngſten Ausgabe (Nr. 14)
ſeiner Amtlichen Mitteilungen dieſe Beſtimmungen zur Kennt-
nis der Geiſtlichkeit ſeines Aufſichtsbereiches. Den darin ent-
haltenen Richtlinien für die Gräbergeſtaltung entnehmen wir
nachſtehende Winke.

Kriegergräber ſollen als ſolche erkennbar ſein. Am leich-
teſten und ſicherſten wird das erzielt durch die Gleichheit mehrerer
nebeneinander liegender Gräber. Die Grabzeichen gleichen ein
ander alle oder gruppenweiſe. Jn einer Gruppe iſt außer mög-
lichſt gleicher Form auch das gleiche Material zu wählen und
gleiche Farbenwirkung anzuſtreben. Auch die Bepflanzung ſoll
einheitlich ſein. Die Verwendung des vom Volksheer geſchaffenen
Symbols (ohne Sockel aus dem Boden wachſendes Kreuz) liegt
nahe, vorbehaltlich der Berückſichtigung Andersgläubiger. Be
ſondere Gründe, wie etwa Rückſicht auf die herkömmliche Gräber-
form einer Gegend, können auch zu einer anderen Form führen.
Zur Wahrung des gemeſſenen Geſamteindrucks ſollten die ein
zelnen Gräberzeichen ſich in mäßiger Höhe halten (natürlicher
Horizont 1,50 Meter). Als Material ſind geeignet natürlicher
Stein, Guß- und Schmiedeeiſen und Holz. Die Wahl des Mate-
rials bedingt die zu wählende Form und werkmäßige Behand-
lung. Unter dieſer Vorausſetzung können mit jedem dieſer
Stoffe ſchöne und eigenartige Wirkungen erzielt werden; doch
iſt bei jedem Denkzeichen auf Materialeinheiklichkeit zu achten.
Schlechte Maſſeware ſowie ungeeignete Materialbehandlung ſind
zu vermeiden. Dies gilt für ſpiegelnd polierte Flächen, durch
Sandgebläſe hergeſtellte Schriften und Ornamente, Porzellan
figuren und Schilder, Photographien unter Glas oder auf Por-

Aufbauten auf Schlackenſteinen, Nachahmungen von
Baumſtämmen und Felfen und ähnliches mehr. Einfache, ſchlichte
Anlagen wirken erfahrungsgemäß beſſer als reiche und prunk-
volle und erfordern dabei einen geringen Koſtenaufwand für
Herſtellung und Unterhaltung. Die künſtleriſche Wirkung wird
nicht durch die Größe des Aufwandes beſtimmt. Nachdrücklichſt
kann nur allen ans Herz gelegt werden, größere und beſonders
reichere Ehrenmale für derartige Anlagen und deren reichen
plaſtiſchen Schmuck zurückzuſtellen, bis die Zeit unſere ſonſtigen
Pflichten gegen die Allgemeinheit geklärt hat.

es foſus dem Gerichtsſaal
Eine hohe Forderung

Der Prokuriſt Rammelt, der Lurch ſeine Gattin vertreten
war, klagte vor dem Halleſchen Kaufmannsgericht gegen den
Heugroßhändler Klappenbach in Letzen auf Zahlung von 800 Mk.
Reſtgehalt für ſich und auf Zahlung von weiteren 200 Mark für
ſeinen Sohn, der gleichfalls im Geſchäfte des Beklagten in Stel
lung war. Außerdem ſoll dem Sohn ein Zeugnis ausgeſtellt
werden. Der Kläger verwaltete in Halle ein dem Beklagten
gehöriges Geſchäft und hatte die Abſicht, ſpäter einmal das Ge

Er habe, da kein Betriebskapital vorhanden
geweſen war, noch 3000 Mark von ſeinem Vermögen in das
Geſchäft geſteckt. Der Beklagte erkannte die Forderung bezüglich
des Sohnes ſofort an und zahlte die 200 Mark aus. Das Zeug
nis hätte ja der Kläger als Prokuriſt ſelbſt ausſtellen können,
um ſo mehr er, als er fern von Halle wohnend, gar nicht die
Leiſtungen des jungen Mannes beurteilen könne. Da jedoch der

Kläger meinte, daß es nicht gut ausſehe, wenn er ſelbſt ein
Zeugnis ausſtelle, ſo erklärte ſich der Beklagte damit einver-

ſtanden, auch noch das Zeugnis auszuſtellen. Der Beklagte hat
inzwiſchen das Geſchäft an einen anderen verkauft, ſo daß der
Kläger in ſeinen Hoffnungen ſich getäuſcht fühlt. Er gab die
Bücher nicht heraus, die der Beklagte unbedingt braucht, um feſt
zuſtellen, inwieweit er dem Kläger gegenüberf verpflichtet iſt. Er
erklärte ſich bereit, ſofort auf der Gerichtskaſſe 800 Mark zu
hinterlegen, wenn er die Bücher erhalte. Nach Prüfung der
Bücher ſolle das Geld ſofort ausgezahlt werden. Der Kläger
ging nicht darauf ein, nahm aber die Klage zurück. Der Be
klagte machte den Kläger noch darauf aufmerkſam, daß er ſich
ſeine Bücher auf andere Weiſe verſchaßffen müſſe und gab zu be
denken, daß man leicht etwas anderes aus der Weigerung der
Herausgabe ſchließen könne.

Sportnachrichten
Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften des Gaues Norb-

weſtſachſen, die am Sonntag auf dem Sportplatz in Leipzig
zum Austrag kommen, ſollen als Prüfſtein für die Leiſtungen
der mitteldeutſchen Leichtathleten gelten. Jnfolgedeſſen
iſt auch an den Meiſterſchaften des Gaues Nordweſtſachſen allen
mitteldeutſchen Leichtathleten die Teilnahme geſtattet, allerdings
ohne Preisberechtigung. Startgeld wird von den auswärtigen
Teilnehmern nicht erhoben, Nachnennungen werden noch ange
nommen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Tefl: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, wirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den igen



imAusstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porrellam Louis Böker, vier

Verſammlung heraus wurde daher der Antrag

Koſten der Jnnung
demgemätz.

Der Verſammlungsleiter berichtete daß er aus eigener Ent
ſchließung den Beitritt der Jnnung, wie auch des von ihm ge
leiteten Verbandes der Jnnungen Thüringens, der Provinz
Sachſen und Anhalts zur Be inigung von und
Hilfsſtoffen des deutſchen Holzgewerbes mit dem Sitz in Berlin
erklärt habe. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Beitritte zu
und hieß ihn gut.

der GaſereiinhaberUeber den Stand der Vereinigung
Mitteldeutſchlands berichtete deren Vorſitzender, Reiſrr g
bert, in

Die Auszahlung der Witwenrenten durch die Sparkaſſen
Die Renten für Kriegerwitwen ſind im Laufe der Kriegs

jahre erheblich angewachſen. Sie werden jetzt durch die Kreis
kaſſen ausgezahlt, die infolge der bedeutenden Mehrbelaſtung dazu
übergegangen ſind, die Rentenbeträge durch die Poſt zu überſen
den und nur einmal im Jahre eine Geſamtquittung anzufordern.
Das Verfahren ließe ſich noch vereinfachen, und gleichzeitig wür-
den durch dieſe Vereinfachung noch andere Zwecke gefördert. Jn
den Regierungsbegzirken Liegnitz und Oppeln, auch in der Provinz
Sachſen, iſt man mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Dort wer
den die Renten, deren Empfängerinnen ſich mit dem Verfahren
einverſtanden erklärt haben, den betreffenden Spar- und Dar
lehnskaſſen. der einzelnen Ortſchaften überwieſen und den Witwen
auf ein Sparkonto gutgeſchrieben. Die Vorteile liegen auf der
Hand. Zunächſt wird der Anveig zum Sparen gegeben. Dann
kann das Geld in kleineren Beträgen abgehoben werden, wie es
gebraucht wird. Endlich aber läßt ſich mit Leichtigkeit ein bargeld-
loſer Zahlungsverkehr einrichten. Die Beträge, die ſonſt nutzlos
und unter Gefahren zu Hauſe leegen, bringen ahſo noch Zinſen,
und das Geld verliert bei erhöhter Sicherheit nichts von ſeiner
Beweglichkeit. Das ſind tatſächlich Vorteile, die eine Förderung
des Verfahrens in jeder Bezrehung angebracht erſcheinen laſſen.

Das Eiſerne Krenz
Dem Diplom-Jngenierr, Fabrikdirektor Ludwig Eck in

Granam bei Halle, zurgeit Hauptmann und Bataillonsführer im
Weſten, Sohn des Fabrikdi 8 W. Eck, Halle, wurde das
Eiſerne Krentz erſter Klaſſe verliehen.

Neue gewerbliche Betriebszählung. Der Bundesrat hat
beſchloſſen, eine Einſchränkung der weiteren Bearbei der
Volkszählung vom 1. Dezember 1916 zu verfügen. Das etz
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt hat eine außerordentbiche
Verſchiebung in der Bernfstätigkeit der Bevölkerung verurſacht.
Die Volks und Berufszählung vom 1. Dezember 1916 läßt diehierdurch eingetrebene Umtwälzung des Virtſchaftslebene und

deven Umfang nicht erkennen, weshalb ſich das Kriegsamt ent
ſchloſſen hat, eine neue gewerbliche Betrieszählung am 15. Auguſt

vorzunehanen.dieſes Jahres
Ackerpacht des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der

deutſchen Volkskraft. Die Kleinpächter des Ackers auf dem
Beeſener Exerzierplatz werden gebeten, ſich Sonn
tag nachmättags 3 Uhr im Reſtaurant Schweizer
haus“, Wörmlitzer Straße, zwecks Beſprechung der An
ſtellung eines Wächters einzufinden. Die Pächter des Ackers am
„Südfriedhof“ werden erſuch, das Wächtergeld, ſo
weit es noch nicht geſchehen iſt, bei Herrn Otto Kühne, Flottwell-
ſtraße 19, zu bezahlen. E. Abderhalden.

Lohnaufbeſſerung der EiſenbahnVetriebs- und Oberbau-
arbeiter. Die der Deutſcher Staats Handwerker- und Arbeiter
Gemeinſchaft“, Sitz Berlin, angegliederten drei Eiſenbahner-
verbände: „Verband Deutſcher Eiſenbahn-Betriebs- und Ober-
bau (Rotten)Arbeiter“, Vorſitzender Lärz, „Bund der Arbeiter
der Eiſenbahn Betriebs- und Wagerrwerkmeiſtereien“, Vorſitzen
der Niendorf, „Bund Deutſchen Eiſenbahn-Handwerker“, Vor
ſitzender Werner, hatten den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
erſucht, ihre Vorſitzenden zu empfangen, um die Wünſche der
von ihnen vertretenen Mitglieder vortragen zu dürfen. Dieſem
Erſuchen hat der Miniſter entſprochen und die drei Vertreter am
18. Juli empfangen. Die von den Vorſitzenden der beiden genannten
Arbeiterverbände vor gebrachten Wünſche gingen vor allen Dingen
dahin, den nach der Lohnſtaffel G gelöhnten Bedienſteten die bereits
1. Februar d. J. gewährte Grhöhung des Grundlohnes erweitern
zu wollen, nachdem bereits die L der Handtverker erneut
erhöht worden ſeien. Der Miniſter freute ſich n. zu
Wnnen, daß auf Grund imzwiſchen abgeſchloſſener Erhebungen
den en Wünſchen entſprochen werden ſoll. Darnach
ſoll mit Wirkung vom 1. Juli d. J. ab eine Lohnerhöhung
ſämtlicher nach der Lohnſtaffel G gelöhnten Bedienſteten, ſomit
vor allen Dingen der Betriebs und Bahnunterhaltungsarbeiter,
ungefähr in demſelben Verhältnis wie bei den Handtwerkern, alſo
10 vom Hundert, eintreten. Dieſe Mitteilung wurde von den
Verbandsvertretern in dankbarer Freude und
leichgzeiti Ausdruck gebvacht, daß die drei Verbä nach wien. e zur Verwaltung ſtehen und an

ihrem Teile dazu beitragen werden, durchzuhalten, bis ein ehren
voller Friede erzielt iſt.

Halleſche Tageschronik. Am Donnerstag vormittag ſtürzte
ein ſechsjähri Knabe vom Dache eines kleinen Seitengebäudes
auf dem Harz in den Hof. Gr erlitt bei dem Sturze 10 ſchwere
Kopfverletzungen und auch anſcheinend innere Verletzungen, daß
er ſoſort einem Arzt zugeführt werden mußte. Von berittenen
Poligeibeamten wurden an der neuen Leipziger Chauſſee drei
Frauen und in Gimritzer Flur ein Mann und eine Frau beim
Aehrendiebſtahl betroffen. Am 19. Juli wurde auf dem
Wochenmarkte Marktplatz ein 18jähriger Schulknabe be
obachtet, wie er Frauen in die Schürgzen und Kleidertaſchen faßte.
In ſeinem Beſitz wurde ein altes Geldtäſchchen mit Jnhalt ge
funden, von dem er angibt, es am gleichen Morgen auf dem Gur-
kenmarkt einer Frau, die ein Kopftuch trug, aus der Schürzen
taſche geſtohlen zu haben. Die Beſtohlene wird erſucht, ſich um
gehend bei der Kriminalpoligei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 88
oder 40 zu melden, wo das Geldtäſchchen ausliegt.

Aus den Vereinen

Geheimrat Ri
Sicher Wieſe vrot
uppen, er ot,worden, währ

ſo r wird der d in einigenLage fein aus die e STrotha in den Bereich ſeiner Tätigkeit aufzunehmen. Die l der

direktors Ernſt Schneider wird

aus der Vereinskaſſe unterſtützten Wöchnerinnen belief ſich auf
134 gegen 115 im Vorjghre, mit den aus eigenen Mitteln der
Vereins mitglieder verpflegten Wöchnerinnen ſind im ganzen
Jahre 234 (ſonſt 4—-500) verſorgt worden. Eine Menge Anregun

wurden gegeben, die in dieſem Jahre verwirklicht werden
en.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

en s

ſorgſam ausgewählten ogramm ſtatt, unter Mitwi des
Poſau Profeſſor Weſchke. Die kürzlich erfolgte
Ernennung zum Profeſſor dieſes an der Hochſchule für Muſik
zu Berlin wirkenden Kürſſtlers iſt um ſo bemerkenswerter, weil
Profeffor Weſchke der erſte Poſauniſt im Deutſchen Reiche iſt, der
dieſen Titel führt. Hoffentlich findet auch dieſes letzte Konzert
h e Wiehe ne de e W s Uhr ſattfändente

Ba ekind. uMilitärkonzert von der geſamten aus dem Felde beurlaubten
Kapelle des üſilter- Regiments „Generalf rſchall Graf

Kgl. Muſik

(Siehe Angeige.) r
Börſen- und Handelsteil
Zum Mitgliede des Beirats zur Reichsrommiſſion für die

Uebergangswirtſchaft wurde Herr Carl Nagel, Vorſitzender des
er am Engrosver mit ausländiſchem Nutz

holz beteiligter Firmen und Vorſtandsmitglied des Verbandes
des Hamburger Einfuhrhandels, ernannt.

Gewerkſchaft Siegfried J in Vogelbeck bei Salzderhelden.
In der heute in Hannover ſtattgefundenen ordentlichen Gewerken
verſammlung wurde u. a. mitgeteilt,
vorigen Jahres eingetretene Betriebsſtörung, die bis in den No
vember andwuerte, auf das Ergebnis des laufenden Jahres ein-
gewirkt hat. S ergibt ſich bis Ende April ein Betriebsüberſchuß
von 89 000 (84 700) Mark. Die Lieferungen im erſten Halbjahr
1917 betrugen 48 300 K20 (48 600). Das Geſamtergebnis des
laufenden Jahres dürfte beſſer ausfallen als 1916, falls es ge
linge, genügende Kohlenmengen zu erhalten und die Arbeiterzahl
mindeſtens in der jetzigen Höhe belaſſen wird. lich wür-
den aber die Beſtrebungen auf Ueberweiſung neuer Arbeiter
Erfolg haben. Die Verſammlung genehmigte die Jahresrechnung.
Die Verwaltung hofft, daß der Schacht 2 im erſten Quoartal die
definitive Quote erhalten wird. Man würde ſogleich 890 Prozent
der Quote fördern können.

Eilenburger KattunManufakturAktien- Geſellſchaft Jn
der in Halle ſtattgefundenen Sitzung des Auſſichtsrates der
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien- Geſell ſchaft wurde beſchloſſen, der auf den 30. Auguſt einzube
ruf Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen die Verteilung einer Divi von 6 Proz. wie
im Vorjahre vorzuſchlagen.

Vereinigte Kunſtmühlen Landshut A.G. Die General
verſammlung genehmigte die Dividende von 12 Proz. Mitgeteilt
wurde, daß die Geſellſchaft zur Errichtung einer Zweigmühle im
Regensburger Hafen ücke von 634 Tagwerk erworben
hat. Bei Wiederkehr normaler Zeiten ſoll mit dem Bau der
Mühle begonnen werden. Jn den Aufſichtsrat wurde Direktor
Werth, von der Kunſtmühle Roſenhein, neugewählt.

Weßfäliſche StahlwerksA. G. Gegenüber Angaben, wo
nach für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividendengahlung
mit etwa 15 Proz. auf das nunmehr vereinheitlichte Aktienkapital
su erhoffen fei, erfährt die „Frankf. Ztg.“ aus Kreiſen der Ver
waltung, daß das Unternehmen zwar gute Ergebniſſe erzielt hat,
daß aber mit Rückſicht auf das unvollendete neue Programm
ſtarke Rückſtellungen erfolgen ſollen, daß ſich infobgedeſſen die
Dividende um etwa 8 Proz. herum bewegen dürfte. ver
ſtärkten Rückſtellung veranlaßt hat auch der Umſtand, daß die
Geſellſchaft über eigene Kohlengruben nicht verfügt und deshalb
den h Verhältniſſen auf dem Kohlenmarkte Rechnung
zu tragen hat.

Baumwollſpinnerei Rieſa a. d. Elbe. Die Geſellſchaft
chließt das Geſchäftsjahr 1916 mit einem Verluſt von 250 168

k ab (i. V. Reingewinn von 42 082 Mk.) Kreditoren er
mäßigten ſich auf 1 098 838 k. (1 149 652 Mk. Beſtände ſind
mit 289 026 Mk. (527 379 Mk.) bewertet.

Die Gewerkſchaft Schwarzburger Salinen in Ober Jlm
plant den Bau einer neuen Sodafabrik mit einer Tagesleiſtung
von 120 Tonnen in der r Schwarza.

Halbe Fahrpreiſe zur Leipziger Meſſe. Zum Beſuch der
h r vom 26. Auguſt bis 1. September werden
wi Fahrkarten für die de ückvei halben Fahr

uſw.

Wetterbericht
Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den Juli: Veränderlich, mäßig warm, keine
nennenswerten Niederſchläge.

daß eine Ende Oktober

mit voller Garantie auch einzeln
S zu verkaufen, Geſchirre

a

ſind ebenfalls verkäuflich.
Cichendorffſtraße

Letzte Telegramme
Die ungariſche Kabinettsbildung

Wien, 20. Juli. Am Montag nachmittag wird der
riſche Miniſterpräſident in einer Beſprechung mit den Mitgge
der Regierung die Liſte unterbreiten, welche er für die u
Zuſammenſetzung des Kabinetts vorbereitet bot

Zu den Unruhen in Petersburg
Stockholm, 19. Juli. Wie „Aftonbladet“ aus Haye,

erfährt, ſind am 10. Juli die Gäſte eines Hotels in Peter
davon benachrichtigt worden, daß der letzte Zug von der du
ſtadt am Abend abgehe und hierauf der Verkeh r

geſtellt werde. Jn Schweden eingetroffene Reiſende etzit

daß die Unruhen in Petersburg ſehr ernſ
Natur waren. Jn Helſingfors haben Mariſoldaten auf Offiziere geſchoſſen und mehrere
tötet.

Eine Geheimſitzung des franzöſiſchen Senats
Paris, 19. Juli. (Havas.) Der Senat hat heute e

beſchloſſen, eine Geheimſitzung zu halten.

Bekanntmachung
betr. Ablieferung von beſchlagnahmten aber bisher
nicht abgelieferten Gegenſtänden aus Kupfer, Meß
Reinnickel und Aluminium ſowie Bierglasdeckeln aus

Unter Bezugnahme auf die vom ſtellvertrete
Generalkommando 4. Armeekorps am 14. d. Mts. veröſſ,
lichte Preſſenotiz weiſen wir darauf hin, daß den Säun
nochmals Gelegenheit gegeben werden ſoll, die mit
ohne Wiſſen zuriſckbehaltenen Gegenſtände oben bezeichn
Art noch abzuliefern und ſich dadurch vor Strafe zu ſche

Unſere Samrnelſtelle befindet ſich in der Turnhalle
Roßplatz und iſt außer Sonnabends nachmittags Wert
n r Uhr vormittags und 3-5 Uhr nachmittag
öffnet.

Nach dem 31. Auguſt er. werden die augenbh
unterbrochenen Hausreviſionen wieder aufgenommen
nach dieſem Zeitpunkte noch beſchlagnahmte Metalle ha
oder verwahrt, ohne einen amtlichen Freigabeſchein in
Händen zu haben, ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den de
nächſt an die Hausbeſitzer gelangenden Liſten von je
Haushaltungsvorſtande anzugeben iſt, ob und wy
Mengen von den beſchlagnahmten Metallen noch
handen ſind.

Dieſe Liſten bilden die Grundlage für die Reviſot
und ſind daher gewiſſenhaft auszufüllen.

Halle, den 17. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

Gewerbliche Anlage.
Die Firma Leutert Lindemann hat den Antrag

der im Jahre 1898 zum Um bezw. Erweiterung
ihrer Eiſengießerei auf dem Grundſtücke Burgſtraße Nr.
erteilten Genehmigung geſtellt.

Etwaige Einwendungen dagegen können binnen 14 Tagen be
Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle ſchriftlich in zwei Exemplat
eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden. Der Termin
mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen
wendungen ſindet am Mittwoch, den 8. Auguſt, vormittags 11
im Rathauſe, Eingang Ratlhhausſtraße 19, Zimmer 64, ſtatt.

Halle, den 18. Juli 19017.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle.

Swangsverſteigerung.
Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Alfred Richter in Lein

als Verwalter des Nachlaſſe des am 6. Februar 1916 in Wie
baden verſtorbenen Fabrikbeſſitzers Hans Gotthard Enke ſoll an
9. Oktober 1917, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poft
ſtraße 13, Zimmer Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbus
von Halle, Band 249 Blatt 8241, (eingetragener Eigentümer
19. Märg 1917, dem Tage der Eintragung des Verſteigerung
vermerks: Direktor Gotthard Enke) eingetragene Hausgrundftüt
Schiller 44, Kartenblatt 11, Parzelle 1890/25, 11 ar 25
groß, jährlicher Nutzungswert 3820 Mark.

Halle, den 11 Juli 1917.
Königliches Amtsgericht, Abt.

Johannes Thurm,

Halle a. S. uGlauchaerstr. 79 Telephon 6518
Ateste roh Bobschlächterei t. Prov. Sachen

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienung

Mitglie
inde, oder
e wohnen

dazu beſte

die wahlb
W

Velgiſches
HengſtSaugfohlen,
welches noch bei der Stute, kauft

hier,
Hübitz bei Siersleben.

o Verkaufe
120 Stück beſte halb

engliſche

2 mittelſchw. Belgier
aus ſchwerſtem Zug, mitteljähr.,

kernge e lärbritspferde,

zu und gut
erhaltener

4zöller Wagen

Telefon
9* 3852.

Läuferu. Ferkel
Stallämmet

g. Henze,verkauft (4179 Trebitz bei Wallwit
Saalkreis. l

Rammel, Mfetleben.

halt Paul Schaussil Go,, Halle a. 5, Htterkelt, Ielttzeent, Hentun.
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